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Tagesschau.
Die Kaiserin  ist gestern zu mehrwöchigem Aufent¬

halt in Braunschweig  eingetrosfen und vom Herzogs¬
paar am Bahnhof empfangen worden.

Bei einem Brand  des Rittergutes Charlottett<
thal  bei Neustrelitz verbrannten 100 Stück Rind¬
vieh.

Das Fürstenpaar von Albanien  hat heute in
D u r a z z o seinen Einzug gehalten.

In Barzelona  hat heute der Straßenbahn «r-
streik begonnen.

eine Mtrung tri tefMn MsiMttrer.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Wir gestatten uns in der Anlage einen Artikel zu über¬

reichen, der sich mit der auch in Ihrem geschätzten Blatte
besprochenen Stellungnahme der hessischen Lehrerschaft im
gegenwärtigen Bekoldungskamps befaßt. Die Lehrerschaft
hat das größte Interesse daran , daß die Oesfentlichkeitüber
die wahren Motive und Gründe ihrer Haltung in der Ge-
haltsfrage Aufschluß erhält.

Da wir glauben annehmen zu dürfen, daß Sie auch den
Angegriffenen die Spalten Ihres Blattes offen halten, um
ein objektives Bild der Sachlage zu ermöglichen, bitten wir
dringend, dem beiliegenden Artikel Ausnahme gewähren zu
wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Pretzausschutz des Hess. L.-L.-B.

W. Loos,  Vorsitzender.
* * *

Der in dem vorstehenden Briefe angekündigte Artikel
lautet:

„Die Lehrer sehen mit tiefem Bedauern , wie sich wegen
ihrer Besoldung die Gehaltsfrage zugespitzt hat, und wie
man nun versucht, ihre Wünsche und ihre Haltung als
nicht gerechtfertigt zu bezeichnen. Es ist das um so schmerz¬
licher, als gerade die Volksschullehrer nach dem Ausspruch
eines Abgeordneten der 2. Kammer von Anfang an die
Stiefkinder bei der jetzigen Besoldungsvorlage waren . Ist
es nötig, an die bei den Verhandlungen über das Provi¬
sorium ihnen zugefügte Behandlung zu erinnern , als man
am 11. Juli 1912 den Beamten 1Ü Prozent der ihnen von
der 2. Kammer zugebilligten Aufbesserung, den Volksschul¬
lehrern aber 26% Prozent abschnitt?

Die Vvlksschullehrer verlangen nichts als Ge¬
rechtigkeit , und sie verlangen nicht, „besser be¬
handelt zu werden als die Staatsbeamten ". Wer gerecht
denkt und sich nicht durch die gegen die Bolksschullehrer in
Szene gesetzte Stimmungsmache den Blick trüben läßt,
muß eS entschieden zurückweisen, daß ein unglücklicher Aus¬
gang der Besoldungsreform „allein auf die höheren An¬
sprüche der Volksschullehrer zurückzuführen wäre".

Die Lehrer fordern Gkeichstellung mit den mittleren
Beamten . Niemand kann einwandfreie stichhaltige Gründe
gegen diese Forderung Vorbringen. Daß sie aber jetzt nicht
verwirklicht werden kann, damit haben sich die Lehrer ab-
gefunöen. Es handelt sich für sie nur um die prinzipielle
Anerkennung und um wenigstens eine kleine Verringe¬
rung der seitherigen Spannung zwischen den pensions¬
fähigen Endgehalten der Lehrer und der zum Vergleich her-
angrzogenen mittleren Beamten. Seither betrug diese
Spannung 600 M., nach der Regierungsvorlage würde sie
sich aber auf 1080M. erweitert haben. Die Zweite Kammer
kam den Lehrern dadurch entgegen, daß sie den pensions¬
fähigen Endgehalt auf 4300 M. festsetzte und damit die
Spannung um 100 M. verringerte.

Das Geld, das die 2. Kammer für den Aufbau ihrer
Lehrerskala verlangt , rst nun nicht etwa eine verhältnis¬
mäßig höhere Aufwendung, als wie sie die Beamten be¬
kommen, es ist ungefähr die Summe , die den Lehrern
schon beim Provisorium hätte werden
müssen , wenn man auch bei ihnen  damals , wie
es bei den Beamten geschah, die pensionsfähigen
Bezüge jeder Stufe zur Grundlage der pro¬
zentualen Aufbesserung gemacht hätte.
iSiche Bericht des Finanzausschuffes d. 2. K.. Seite 138,
Spalte 6.) Die jetzige Vesolöungsreform sieht eine Herab¬
setzung der bisherigen Pensionsquote von 100 Proz . auf
86 Proz . vor. Würde die Regierungsvorlage zum Gesetz
erhoben worden sein (die 1. Kammer hatte dementsprechend
verfahren !), dann wären die Lehrer im Höchstpensionssatz
nicht nur nicht erhöht, sondern sogar um 170 M. gegen das
Gesetz von 1807 gekürzt worden. Um den seitherigen Pen¬
sionssatz von 3400 M. aber zu erreichen, durfte man
gar nicht unter 4000  M . pensionsfähigcs Endgehalt
heruntergehen!  Mit der neuen Reform soll außer
der regelrechten Ausbesserung bei einer großen Anzahl
Beamten durch den Grundsatz der Beseitigung von „Un¬
stimmigkeiten und Härten " eine Heraushebung aus ihrer
seitherigen Stellung vorgenommen werden. Auch bei den
Volksschullehrern wurde das Vorhandensein von „Unstim¬
migkeiten und Härten " festgestellt, aber bei ihnen werden
sie nicht beseitigt. Nein, es werden sogar eine ganze Anzahl
von Beamten , denen es die Lehrer durchaus nicht miß¬
gönnen, die aber seither gehaltlich unter den Lehrern
standen, jetzt, an der Regierungsvorlage verglichen, über die
Volksschullehrer hinausgehoben ; so hatte zu B. eine Reihe
von Beamten seither 2700 M. bezw. 8000 M. pensions-
fühigcS Endgehalt , in Zukunft sollen sie 4100 M. beziehen.
Darf das die Vvlksschullehrer neben dem Streben auf Er¬
füllung ihrer allgemein als berechtigt anerkannte » prin¬

zipiellen Forderung gleichgültig laffen, und kann man es
als Starrköpfigkeit bezeichnen, wenn sie demgegenüber an
dem Endgchalt von 3800 M. fcsthalten? Namentlich auch
dann, wenn, wie oben nachgewiesen, die mehrgesordcrte
Summe fast restlos nichts anderes darstellt, als ein beim
Provisorium eigentlich schon füllig gewesener Betrag ? Es
zeugt darum das Beginnen , die Lehrer bet der jetzigen
Krisis der Gehaltsfrage als das Karnickel hinzustellen, von
allem anderen mehr, als von Wertschätzung dem Lehrer-
stande und der Volksschule gegenüber. Die Lehrerschast hat
eine höhere Achtung vor der Einsicht und dem Gerechtig¬
keitssinn unseres Volkes wie unserer Beamtenschaft, als
daß sie fürchten müßte, daß durch solch durchsichtiges Ge¬
bühren irgend jemand mit einem Schein von Recht die
Gehaltswünsche der Vvlksschullehrer als ungerecht gegen¬
über den Beamten wie gegenüber der Leistungsfähigkeit
unseres Landes bezeichnen könnte."

# * *
4- Soweit die Zuschrift, zu der wir lediglich zu be¬

merken haben, daß unsere Stellungnahme zu den Mainzer
Vcrsammlungbe'chlüssen sich keineswegs mit der Berech¬
tigung oder Nichtberechtigung einer Gehaltsaufbesserung
der hessischen Vvlksschullehrer beschäftigte— wir wünschen
ihnen in dieser Beziehung die Erfüllung aller ihrer berech¬
tigen Forderungen — sondern mit dem scharfen Angriff
eines katholischen Lehrervereins auf einen Domkapitular
und dessen Ausschluß aus dem Verein . Die katholische Presse
hat in ihrer großen Mehrheit diesem einzig dastehenden
Vorgänge eine sehr vorsichtige Besprechung gewidmet,
manche Blätter haben ihn ganz totgeschwiegen. Es handelte
sich, wie unsere Leser noch wissen werden, darum , daß der
als Vertreter des Mainzer Bischofs zur hessischen Ersten
Kammer abgeordnete Domkapitular Bendix, der sich gegen
die von den hessischen Lehrern geforderte Gehaltsregulic-
rung ausgesprochen hatte, vom Landeslehrerverein Hessens
sehr scharf angegriffen und durch zwangsweisen Ausschluß
aus dem Verein gemaßrcgclt wurde. Daß es sich hierbei
um einen katholischen  Lehrerverein oder überhaupt
um einen Lehrervcrcin handelt, kommt sür das, was uns
an dieser Handlungsweise bedenklich erscheint, nicht in
Frage . Ganz allgemein erachten wir eine derartige Maß¬
regelung eines Abgeordneten sür seine parlamentarische
Stellungnahme und Abstimmung, für die ihm die Stimmen
von Pflicht und Gewissen maßgebend sein sollen, als u n -
gehörig.  Der Verein hätte sich mit dem Abgeordneten
irgendwie auseinandersetzen können, aber er durfte sich
nicht zu einer öffentlichen Maßregelung hinreitzen lassen,
die den Charakter einer Strafe und Gewtssensknechtunghat.
Nicht die Meinungsverschiedenheit  und nicht
ihre öffentliche  F e st ste l l u n g war es, was zu be¬
mängeln ist, sondern die öffentliche Strafe,  das Stel¬
len an den Pranger , das Stäupen . Wenn derartige Prak¬
tiken in unser soziales und politisches Leben ctngeführt wer¬
den sollten, dann wird kein anständiger Mensch sich mehr da¬
zu hergeben, das auch jetzt schon undankbare Amt eines Parla¬
mentariers fürderhin auszuüben . Denn wenn ein Parla¬
mentarier wirklich der Vertreter des Volkes
sein soll, muß er frei  sein . Vertreter einzelner Gruppen
des Volkes, die sich der gebundenen Weisung, gewisse Son-
derinteressen ohne Rücksicht auf die Gesamtinteressen zu ver¬
folgen, unterwerfen , gehören nicht in ein Parlament . So
verwerflich aber wie die Zumutung der Uebernahme eines
von solchen Bedingungen getragenen (sogenannten im¬
perativen)  Mandates ist, ebenso verwerflich ist die
öffentliche Bestrafung und Maßregelung eines Parlamen¬
tariers durch eine Jnteressentengruppe , wenn er geglaubt
hat, für deren Sonderintcressen im Hinblick auf das Ganze
nicht stimmen zu dürfen. Unter den heutigen Verhältnissen
ist der Beruf eines Parlamentariers ohnehin schon durch
die Parteizerklüftungen und den blindwütigen Haß der
radikalen Elemente so sehr erschwert, daß viele sich dafür
bedanken. Wenn sich aber die einzelnen Berufs - und Jnter-
efscntengruppen allgemein einen solchen Radikalismus leisten
wollten, dann wäre es mit aller Parlamentstätigkeit zu
Ende,- und die Folge wäre die Anarchie oder der Absolutis¬
mus . Ein aufgeklärtes und kulturell hochstehendes Volk
will beides nicht. Den Weg zur Aufklärung und zur kul-
turellen Höhe soll aber vor allen anderen doch auch der
Lehrer führen. Dieser hohe Beruf verpflichtet ihn aber
auch (sowohl den Einzelnen wie die in Vereinigungen ge¬
schlossene Berussgesamtheit ), das vorbildliche Beispiel zu
geben.

Damit kein Zweifel über den Sinn unserer Ausführun¬
gen entstehen kann, betonen wir nochmals ausdrücklich: Es
ist das gute Recht des hessischen Lehrervereins , für die
Interessen seiner Mitglieder energisch einzutreten ; es war
ferner sein gutes Recht, öffentlich zu erklären, daß er mit
der Stellungnahme des Domkapitulars nicht einverstanden
fei. Unbedingt zu verwerfen ist aber die öffentliche
Br and markung und Bestrafung  eines Parla¬
mentariers für seine weder von böswilliger Gehässigkeit

noch von anderen unlauteren Motiven veranlaßte parla-
mentarische Stellungnahme zu einer schwebenden Frage.
In allererster Linie muß ein aufgeklärtes Volk das, was
cS für sich selbst fordert, auch seinen parlamentarischen Ver¬
tretern zugestehen, nämlich das Recht der freien Mei¬
nungsäußerung und der Gewissensfreiheit.

Dr. Böttger und das „B . T."
Eine freisinnige Kundgebung im Reichstag.

Der nativnallibcrale Reichstagsabgeordnete Tr . Bött¬
ger ist vom „Berliner Tageblatt " verklagt worden, weil er
in Rostock behauptet hat, das führende Blatt des deutschen
Liberalismus sei das „Berliner Tageblatt ", das heißt, der
deutsche Liberalismus lasse sich von einer Handvoll gali-
zischrr Juden leiten. Gegenüber den Angriffen von links-
liberalcr Seite her nimmt jetzt Dr . Böttger im „Deutschen
Kurier " das Wort zur Verteidigung . Er schreibt über
die Angelegenheit:

„Ich forderte in meiner Rvstocker Rede sür die Ge¬
sundung des Linksliberalismus , daß er den Einfluß der
Tageblatt -Richtung, die Fremden , Galizier und andere,
abschütteln möge. Das „Berliner Tageblatt " bediente
sich alsbald gegen mich einiger Schimpfworte und kehrte
den Ausdruck Galizier in einen „Haufen gali-
z i sche r Juden"  um . DnS habe ich nicht gesagt,
und gegen die Unterstellung antisemitischer Anfechtung
habe ich mich zur Wehr gesetzt. In dem Satze, den ich
gebraucht habe, kann man statt Galizier ebensogut Bu-
kowiner, Pole , Engländer oder Portugiese sagen, wofür
das „Berliner Tageblatt " oft mehr Interesse an den
Tag legt, als für vaterländische Aufgaben, wie wir sie
verstehen."

*

Ferner wird aus Berlin noch gemeldet: Der „Natio-
nalztg ." zufolge kam es gegen Ende der gestrigen Reichs¬
tagssitzung zu einer ungeivöhnlichen Demonstration.
Als der nationalliberale Abgeordnete Böttger das Wort
erhielt , um zur Reichsdruckerei zu sprechen, verließen
die Mitglieder der fortschrittlichen Volks-
partei vollzählig den Saal.  Sie verfolgten mit
dieser aufsehenerregenden Maßnahme den Zweck, gegen die
'Rede  zu protestieren, die der Abgeordnete Böttger vor
einigen Tagen in R oft o ck hielt und in der er von „Gali¬
ziern und anderen" sprach, die Einsluß durch das „Ber¬
liner Tagebl." auf die deutsche Politik hütken.

Der Gewährsmann der „Ratioual -Ztg." wird sich wohl
geirrt haben, denn als Parteigängerin des „Berliner
Tageblattes " wird doch die fortschrittlicheVolkspartei kaum
gelten wollen. Oder doch?

Wilhelm I.,
Fürst von Albanien.

Wie unser F. (.' .-Mitarbeiter aus bester Quelle erfährt»
wird der neue Herrscher von Albanien nicht den Kö¬
nig s t i t e l annehmen, sondern sich Wilhelm I., Fürst von
Albanien (mit dem Prädikat Durchlaucht)  nennen.

&

Der Einzug des albanischen Fürstenpaares in Durazzo.
Die Zahl der Fremden ist ungeheuer. Die Unterkunft

ist höchst erschwert. Das Schloß trägt reichen Flaggenschmuck
in albanischen Farben . Auf den Straßen finden täglich
patriotische Umzüge statt mit Musik und den blutroten al¬
banischen Fahnen mit dem schwarzen doppelköpfigen Adler.

Die A n ku n s t des F ü r ste n p a a r es ist am Sams¬
tag vormittag erfolgt. Motorboote fuhren ihm entgegen.
Die Geschütze der Zitadelle hatten dem Herrscherschiff ihren
Salut cntgegendrvhnen lassen, ebenso wie alle fremdländi¬
schen Schiffe, die Gala tragen . Die Absperrung durch die
Truppen wurde streng gehaudhabt. Tribünen sind errichtet
und von der Polizei beivacht, die sich durch Grobheit aus¬
zeichnet. Berittene Gendarmen sind überall und sie ver¬
anstalten förmliche Reiterturntere vor der Menge. Die
Offiziere der Kriegsschiffe sind zumeist an Land und er¬
höhen das bunte Bild . Die Diplomaten sind in großer
Zahl vertreten , auch sieht man viele holländische und eng¬
lische Osfiziere. — Der F ü r st hat eine Ansprache  gehal¬
ten. Fürst und Fürstin begaben sich dann zu Fuß zum Pa¬
last. Im Konakhof fand Begrüßung durch die Beamte»
und den Hofstaat statt. Es schloß sich eine Besichtigung des
Schloffes darair.

In der zweiten Etage befindet sich das Schlafzimmer in
Himmelblau . Die erste Etage dient Empfangsräumen.
Sie sind würdig und vornehm, aber nicht prunkvoll. Für
die Fürstin ist ein Atelier eingerichtet. Vom Balkon bietet
sich eine entzückende Aussicht ans die Küste und das Meer.
Am Abend wird der Schloßplatz illuminiert  wer¬
den. Ein Feuerwerk bildet den Abschluß. Die Kontroll-
kommission wird natürlich an allen Festlichkeiten teilneh-
men Am Sonntag findet Empfang der Landesdepntationen
statt.

Die Geheimpolizei  ist jetzt schon ständig auf dem
Posten, obwohl die S t i m m u n g in derBevölke-
rung sehr eut  ist und dem Herrscherpaar überhaupt
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Sympathien entgegengebracht werden. Trotzdem sind alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen. Die Umgebung des Schlos¬
ses in Durazzo mutzte zum Beispiel von allen Einwohnern
geräumt werden. Das Haus gegenüber dem Konak, dessen
Fenster sich nach dem Herrscherschlotz öffnen, ist vom Staat
angekauft worden. — Leibarzt des Herrschers ist Dr . Bcrg-
hanscn aus Köln.

*
Die Bildung des ersten albanischen Kabinetts.

Wie man der „Wiener Neuen freien Presse" aus Du¬
razzo meldet, wird Jmer Pascher Vrioni mit der Kabinetts¬
bildung betraut werden._

Die schwedische Wehrvorlage.
Achnlich wie in den sechziger und achtziger Jahren

in Preußen und im deutschen Reiche schwere diplomatische
Kämpfe um die Durchbringung der Wchrvorlagen ausge-
fochien wurden , hat jetzt Schweden um eine Verstärkung
der Armee eine schwere innere Krisis zu bestehen. Be¬
kanntlich ist es darüber auch zu Differenzen zwischen dem
Könige und dem liberalen Ministerium gekommen, sodatz
das letztere zurücktrat, um einem gemäßigten Kabinett Platz
zu machen. Als weitere Maßnahme ist nunmehr auch die
Zweite Kammer des schwedischen Reichstages aufgelöst
worden, weil in dieser die Mehrheit für die einzubringende
Wehr Vorlage  eine höchst schwankende gewesen wäre.

In dem Auflösungsöekret wird ausdrücklich gesagt,
daß der König aus Sorge für die Sicherheit des Reiches sich
-veranlaßt gesehen habe, dem Volke Gelegenheit zu geben,
durch Neuwahlen seine Ansicht über die Vertetdigungsfrage
auszusprechen. Gleichzeitig wurden durch eine amtliche
Beröfsentlichung die Hauptpunkte der kommenden Vertei-
digungsvorlage mitgeteilt . Das wehrpflichtige Alter wird
um 1 Jahr herabgesetzt, wodurch mau einen Jahrgang ge¬
winnt , auch wird die aktive Dienstzeit um ungefähr einen
Monat verlängert . Außerdem wurden insgesamt neunzig
Tage Reservcübungen eingcführt, die für Rcserve-Offi-
ziersaspiranten sogar insgesamt 250 Tage betragen . Auch
sollen die Reserven anderweitig organisiert und schließlich
noch Maschinengewehrabteilungcn eingerichtet werden.

Gleichzeitig wird anch ein neues Flottenpro¬
gramm  vorgesehen , das eine Küstenflotte mit mindestens
zwei Divisionen zu je vier Schiffen vorschreibt,' ferner
sollen vier Divisionen Torpedojüger und zwei Divisionen
-Unterseeboote geschaffen werden.

Zur Deckung der Kosten will die Negierung eine pro¬
gressive Wehrsteuer auf die großen Vermögen und Ein¬
kommen einführen . Als Zweck der Wehrvorlage wird be¬
tont , daß eZ sich darum handle, die Freiheit und Unab¬
hängigkeit des Landes zu bewahren und seine Neutralität
zu schützen. Zum Schlüsse betont der König — mit Rücksicht
auf die erwähnten Differenzen — daß jeder Wunsch oder
jedes Streben nach einer persönlichen Kvnigsmacht ihm
fern gelegen habe und auch fern bleiben werde. Lediglich
nach dem Gebote der. Verfaffung und in ihrem Geiste wolle
er sein königliches Amt verwalten.

Diese Worte sollen wohl der Agitation der Opposition
Vorbeugen, die zweifellos die Verteidigungspläne lediglich
als einen Wunsch der Krone hingestellt haben würbe. Des
weiteren wird bekannt, daß der König einen längeren Auf¬
enthalt in Nordschivedennehmen werde, angeblich zu Er¬
holungszwecken, indessen glaubt man wohl in Negierungs¬
kreisen, daß seine Anwesenheit in jener Gegend, wo die
Opposition dominiert , die Wahl günstig beeinflussen würde.
Jedenfalls darf man mit Spannung den Ausfall dieser
Neuwahlen cntgegensehen, da sie für die fernere Entwick¬
lung Schwedens von weittragender Bedeutung sein

. dürften.

Sie Mnung der rumänifdien Moments.
Der Draht meldet aus Bukarest:  Gestern wurde

das Parlament eröffnet. Der König,  der vom Erb¬
prinzen begleitet war , wurde bei seinem Erscheinen von
den versammelten Deputierten und Senatoren mit Ova¬
tionen begrüßt.

Die Thronrede besagt u. a.: „Die Ereignisse des letzten
Jahres insbesondere taten allgemein die Wichtigkeit unserer
internationalen Stellung  dar und hoben noch
mehr die Pflicht hervor, die unsere gesunde ständige Ent¬
wicklung uns aufcrlegt . Die sich ständig entwickelndeOrga¬
nisation der Armee und die Konsolidierung der Staats¬
finanzen durch den Aufschwung der Arbeit und der
Volkswirtschaft  werden es gestatten, die Stellung,

Unser nächster Roman entstammt der Feder des
nassauischen Schriftstellers Fritz Ritzel.  Sein vor einem
Jahre in der „Wiesb. Zeitung " zuerst erschienener Roman
„Der Brandstifter " hat den Namen des Verfassers mit
einem Schlage in ganz Nassau bekannt und populär ge¬
macht. Diese Heimatdichtung, diese Bauern aus dem
„goldenen Grunde " in lebensvoller Schilderung, sie haben
in weiten Kreisen Anklang gefunden und dem „Brand¬
stifter" zu einem großen, ehrlich verdienten Erfolg vcr-
holfen.

Die neue, in der zweiten Märzhälfte beginnende Er¬
zählung

Der Sturz von der Höhe
zeigt Fritz Ritzel von einer anderen, aber nicht weniger
gewinnenden Seite . Die Handlung im Sturz von der
Kühe dreht sich um zwei Fragen von überragender natto-
Saler Bedeutung: um die Verschleppung Deutscher zurremdenlegion und um die Vervollkommnung unserer
Luftfahrzeuge. In überaus fesselnder Weise hat der Autor
Ls verstanden, das Hauptthema seines Stoffes , die unglück¬
liche Liebe des „von der Höhe stürzenden" Helden, in Ver-
Mrvbnng zu bringen mit jenen wichtigen Problemen : mit
Atemloser Spannung wird man Felix Taubers wechselvolle
Schicksale verfolgen, wird ein Jeder , der den „Sturz von
Aer Höhe" liest, diesem wackeren deutschen Piloten mit auf¬
richtiger Sympathie im Unglück wie im Glück das Geleite
Heben: bis zum versöhnenden Abschluß und Aufstieg.
' *

Ehe wir mit dem Abdruck dieser Original -Erzählung
^beginnen, wird eine kurze Novelle eines hier lebenden
Schriftstellers von klangvollem Namen und vielseitigem
Können:

Die tote Maschine
von

H i l m a r v. H e r w a r t h,
junseren Lesern angenehme Abwechslung, anregende Unter¬
haltung und — Stoff zum Nachdenken bieten über „die
lote Maschine", die in Wirklichkeit nicht jenes unvernünf-
Hßt,  UMwütende Ding | ft, als das sie den meisten gilt.

auf die wir stolz sind, nicht nur aufrecht zu erhalten , son¬
dern zu verbessern. Ich bin glücklich, die ausgezeich¬
neten Beziehungen  des Königreiches zu allen
Staaten  neuerlich festzustellen. Rumänien würde nicht
zögern, den Frieden , zu welchem es mächtig veigetragen
habe, anfrechtzuerhaltcn und zu sichern. Dank diesem Ver¬
trauen ist es in der Lage, in diesem Teile Europas eine
wohltätige Beruhigung  auszuübcn . Die Armee  er¬
höhte dank ihren Eigeyschaften und dem glänzenden Auf¬
schwung, von dem sie im vergangenen Jahre den Beweis
geliefert habe, ihr Prestige und erwarb unsere volle Dank¬
barkeit. Ihre Bedürfnisse machen neue Vermehrun¬
gen  notwendig , die Sie , dessen bin ich gewiß, bewilligen,
denn das Schicksal des Landes ist mit der Militärmacht
innig verknüpft. Die budgetären Gesetze werden trotz der
notwendigen Vermehrungen der Kredite unser finanzielles
Gleichgewicht nicht beeinträchtigen. Die Regierung wird
auch ein organisches Gesetz über die Dovrndscha unter¬
breiten , welches dort eine gute Verwaltung sichert." Die
Thronrede wurde wiederholt von lebhaftem Beifall unter¬
brochen. Eine dichte Menschenmenge bereitete dem König
und dem Kronprinzen Kundgebungen.

Kurze politische Nachrichten.
Prinz Max von SaHsen.

Wie uns von einer Seite , die cingeweiht sein müßte,
mitgeteilt wird, ist die auch von uns registrierte Zeitungs¬
meldung, Prinz Max von Sachsen sei zum Nachfolger des
Fürstbischofs Dr . v. Kopp ausersehcn, unzutreffend . — Ein
Gleiches wird uns auf unsere Erkundigung hin von kun¬
diger Stelle in Dresden mitgeteilt.

Ankunft der Leiche MM in Bresiau.
Der Sonderzug mit der Leiche des Kardinals Kopp

traf gestern nachmittag 4.39 Uhr vor der Leichenhalle des
Güterbahnhofs in Breslau ein. In der Halle wurde die
Leiche eingesegnet, dann aus einen sechsspännigen Leichen¬
wagen gehoben und unter Vorantritt von Abordnungen
der Geistlichkeit, sowie von den Domherren in feierlicher
Prozession nach dem fürstbischöflichen Palais geleitet, wo
sie in der Privatkapelle aufgebahrt wurde.

Zur Spionage in Cherbourg.
Wie aus Cherbourg aus maßgebender Quelle verlautet,

hat man die feste Ueberzeugung gewonnen, daß die vor
einigen Tagen dort verhaftete Spionin Eva Hernetter in
Diensten des deutschen Generalstabes gestanden hat.

Keine Erkrankung des Papstes.
Wie der Pariser „Eclair " meldet, verbreitete sich gestern

in den Nachmittagsstunden in Nom das Gerücht, daß Papst
Pius X., als er nach der Predigt in seine Gemächer zurück¬
kehren wollte, von einem plötzlichen Unwohlsein betroffen
worden sei und einen Ohnmachtsanfall erlitten habe. Die
Leibärzte des Papstes wurden in aller Eile gerufen und
sie sollen ihre Besorgnis ausgesprochen haben. Auf diese
Nachrichten hin hatte sich in kurzer Zeit eine große Men¬
schenmenge vor dem Vatikan angesammelt, die sich aber bald
zerstreute, da man das Gerücht als falsch bczeichnete und
eine Erkrankung des Papstes gänzlich in Abrede gestellt
wurde.

Ein HanMreibe» des Zaren.
Der Draht meldet aus Petersburg:  Der Zar

sandte gestern ein Handschreiben an Kaiser Wilhelm. Der
schriftliche Verkehr beider Monarchen ist ununterbrochen
und sehr sreundschaftlichgehalten.

Mmpse in Aegypten.
Nach einem Telegramm aus Chartum in Aegypten hat

zwischen einem Bataillon der ägyptischen Armee unter dem
Befehl des Majors Conry und einer Schar von Rebellen
bei Uadi Hadi ein heftiger Kampf stattgefunben. Die Ver¬
luste der Rebellen, die vollständig in die Flucht geschlagen
wurden , sind sehr beträchtlich. Der Major Conry fiel im
Kampfe.

Die Vorgänge in Brasilien.
Die brasilianische Gesandtschaft in Berlin übermittelt

dem Wolfsschen Telegraphcn-Bureau folgende Erklärung:
Die in Deutschland über die revolutionäre Bewegung in
Brasilien verbreiteten Nachrichten sind durchaus unbe¬
gründet . Im ganzen Lande ist vollkommenste Ordnung,
außer im Staate Ceara , wo sich seit einiger Zeit Unruhen,
aber rein örtlicher Natur bemerkbar machen. — Sonder¬
barerweise kommen aus Rio de Janeiro trotzdem weitere
Meldungen von Unruhen . Die brasilianische Gesandtschaft

Dekorative Naturspiele.
Von Dr . Felix Poppcnberg.

Retournons ä la nature — das alte Rouffcauwort hat
sich wieder fruchtbringend für das moderne Kunstgewcrbe
bestätigt. Im Gegensatz zu den dürren , abgestorbenen Zei¬
ten, da für den Entwurf von Möbeln und Lebensrcquistten
der Stilatlas , der „Ornamentenschatz" vergangener Perio¬
den geistlos ausgeplündert wurde, wendet man sich heute,
um den Dingen lebendige Form und Gestaltung zu geben,
natürlichen Vorbildern zu. „Kunstformen der Natur"
nannte Haeckel sie, aber eigentlich sagt Kunst zu viel, es
handelt sich eher darum, von der Natur wieder die Reize
des unverfälschten, seiner Eigenart gemäß gebildeten Ma¬
terials erkennen zu lernen , an ihren oft so bunten und
dabei harmonischen Farbenspielen Auge und Palette für
klingende koloristische Instrumentation zu stärken, am
Wachstum von Bäumen und Pflanzen die sichtlich wirk¬
samen Kräfte der Linie in An- und Ablauf : in der plastisch
sich ausdrückendenFunktion von Lasten und Tragen zu stu¬
dieren.

Wessen Augen dafür aufgehen, der erlebt ans Schritt
und Tritt Wunder und ivie das Sonntagskind im Mär¬
chen, werden ihm Sachen und Tiere sprechend und verkün¬
den ihm die Einheit alles Schöpferischen.

Ich denke an das Aquarium in Neapel. Hinter Glas¬
scheiben schwimmen opalisierende Glocken, perlmutten schim¬
mernd in Astralglanz. Medusen sind es und sie gleichen in
ihrer translueiden Magie den schönsten Tiffanyglüsern.
Ihre Komponisten und Farbenmischer haben gewiß von
dieser Tiefsee-Artistik gelernt.

Eidechsen und Schlangenhäute geben, abgesehen von
ihrer eigenen so reichen dekorativen Verwendbarkeit in der
Lederindustrie, eine Fülle der Anregung. Es gibt eine Perl-
Eidechse, die mit der feinkörnigen Musterung ihrer grün-
gelb-weißen kriseligen Flüche Vorbild für delikateste Perl¬
stickerei wird : die dumpfen braungelb -schwarzen brandigen
Töne der Schlangen liefern aparte Nuancen metallischer
Patinierungen und die Goldnatter mit ihrem reliefhaft
hervortretenden dunklen Karoflechtmuster auf tiefer liegen¬
dem gelben Hintergrund kann als Vorlage für Ueberfang-
glas benutzt werden, bei dem über die hellere Schicht eine
kontrastsarbige gegossen und dann aus dieser das Muster
ausgeschliffen wird.

Den Jesektenslügeln mit ihrer Transparenz, ihrem ko- 1

in Parts teilt ferner mit, daß sich unter den verhafteten
Offizieren die Generale Azevedo, Barreto und MoraeS
befinden.

Hof und Gesellschaft.
. Der Kaiser in Bremerhaven . Der Kaiser, der Freitag

nachmittag 2,15 Uhr an Bord des Linienschiffes „Deutsch¬
land" Wilhelmshaven verlassen hatte, ist abends 6 Uhr rn
Bremerhaven  eingetroffcn . Die „Deutschland", ein
kleiner Kreuzer und zwei Torpedoboote gingen vor Anker.
Der Kaiser hat den Wunsch ausgesprochen, heute vormittag
die Kriegervereine des Unterwesergebiets in der Lloydhalle
zu begrüßen.

Ein Besuch deS deutschen Kaiserpaarcs in Venedig. Der
Mailänder „Corrierc della Sera " bestätigt, daß das deutsche
Kaiserpaar am 23. März mit zweien seiner Söhne über Ala
in Venedig eintresfen und dort drei Tage verweilen wird.
Sodann erfolgt auf der Kaiserjagd „Hohen,zollern" die Fahrt
nach Korfu. Auf der Rückkehr nach Deutschland sei eben¬
falls ein Aufenthalt in Venedig vorgesehen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 7. März.

Vom SomMrMrvlan.
Durchfahrender Zug.

Im neuen Sommerfahrplan verkehrt zum erstenmal
überhaupt ein Zug , der an keiner Zwischenstation hält . Es
handelt sich um den O - Z u g 17 2, der fortan aus der rechten
Rheinseite verkehrt und zwischen Köln und Wies¬
baden überhaupt nicht anhält.  Die Sache ist in¬
des für die beteiligten Städte nicht so bedeutend, da der
nur wenig später verkehrende ll -Zug 58 die nötigen Halte
aufweist und beide Züge in Aschafsenburg vereinigt werden,
um nach München weiterzufahren . Irgend welche Schä¬
digungen der betreffenden Städte tritt also durch das Durch¬
fahren des v -Zugs >172 nicht ein. Immerhin ist es be¬
merkenswert , daß auch jetzt auf der Rheinstrecke der An¬
fang mit durchfahrenden Zügen gemacht wird, und man geht
wohl nicht fehl in der Annahme, daß dem ersten durch¬
fahrenden Zuge weitere allmählich folgen werden. Dabei
wird aber die Eisenbahnverwaltung zweifellos, wie auch
auf anderen Strecken, bemüht sein, den Rheinstädten aus¬
reichenden Anschluß an alle Züge zu sichern.

Ne u e Z ü g e.
Eilzug 268, ab Frankfurt 9,42, in Rüdesheim 11,10 vm.:

Eilzug ab Rüdesheim 9,34, in Frankfurt 11,04 abends:
Sonn - und Feiertags geht der Zug nach und von Aßmanns¬
hausen durch: O-Zug 172a ab Wiesbaden 1,03, an Frank¬
furt 1,52 nm.r Eilzug 380 ab Koblenz 11,16 vm., an Frank¬
furt 1,50 um.; Eilzug 881 ab Frankfurt 8,10 abends, au
Koblenz 10,48 abends : Personenzug 1306 ab Mainz 2,38 um.,
an Frankfurt -Süd 3,46 itm.; Personenzug 1375 ab Frank¬
furt Süd 8,17 nm., an Mainz 9,24 nm.: Personenzug 2664
ab Frankfurt -Süd 6,30 um., an Dörnberg 7,10 um.: Per-
soncnzug 2663 ab Dornberg 8,10 vm., an Frankfurt -Süd
8.50 vm.

Ausfallende  Z ii g c.
V-Zug 172 ab Koblenz 11,37 vm., an Mainz 1,07 um.:

V-Zug 172a ab Mainz 1,18 nm., an Frankfurt 1,57 nm.:
V-Zug 172b ab Mainz 1,19 um., an Wiesbaden 1,32 nm .4
Triebwagen Frankfurt -Süd 8,17 abends, an Kelsterbach8>42
abends : Triebwagen Kelsterbach 9,25, an Frankfurt -Süd
9.51  abends . _

cuerakmajor Freiherr Trcusch v. Buttlar -Brauden,
fels in Stettin , der frühere Kommandeur des 80. Regi¬
ments , hat den dem Baron Karl v. Urff gehörenden
Herrensitz in Zwesten bei Fritzlar in Niederhefsen ange-
kaust. -

Parsifal im Hoftheater. Es wird darauf hingewiesen,
daß die morgige Erstaufführung von Parsifal bereits um
5 Nhr nachmittags beginnt , und daß nach dem 1. und
2. Akt je halbstündige Pausen eintreten . Auch wird noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht, daß die Türen während
des Spiels und während des den 1. Akt ohne Unter¬
brechung einleitenden Vorspiels geschlossen bleiben. Im
Interesse des feierlichen Eindrucks des Bühncnweihfest-
spiels wird nochmals das Ersuchen ausgesprochen, sich wäh¬
rend und am Schlüsse der Aufführung aller Beifallsbe¬
zeugungen enthalten zu wollen.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Februar ds. Js . in der Abteilung für Frauen  788
Arbeitsgesuche 900 Angeboten von Stellen gegenüber, von
denen 612 besetzt wurden . Der Abteilung für das G a st-
wirtsgewerbe  waren 1274 Arbeitsgesuche, darunter

loristischen Gespinst zusammengehalten durch feine Fäden-
verästung sind ursprungshaft verwandt die Schmuckstücke
von Lalique und seiner Nachfolger mit ihrem durchsichtigen
Schmelz in dem Zellengewebe des zarten Platindraht,
geäders. „

Bogelgefieder, Goldfasanen, Paradiesrerher , Pfauen
bringen nicht nur selber ihr prunkendes Kleid als Tribut
auf den Altar der Dame in Kunst und Mode dar, der Nach¬
klang ihrer koloristischen Musik tönt auch wieder aus nuan¬
cierten Seiden - und Chifsonstoffen.

Fischhaut in der unerschöpflichen Variation der Flocken,
Streifen , Gravierungen des irritierenden Changeants , deu
Rsflets mötalltques, Der Ziselierung , des MartelS blieb
nicht ungenutzt.

Teils direkt: die Japaner fertigen aus ihr Schwert¬
scheiden, sie überziehen die Wände von Schmuckkästchen da¬
mit. D 'Annunzio erzählt in Piacere auch von Buchein¬
bänden exotischer Bibliophilen aus solch pittoreskem Stoff.

Interessanter aber scheint, baß die Ostasiaten und neuer¬
dings auch die Kopenhagener für ihre Porzellane die dank¬
bar kapriziöse Wirkung der „Forellen - und Aalhantglasur"
gewannen.

Auch das Kleine und Versteckte läßt sich, wenn man „die
Andacht zum Unbedeutenden" hegt, ausbeuten : der Flek-
kendoktor der Waldvogeleier für Emaillierungen und Pati¬
nierungen , die Ruskiu -Poterie ging hier znr Lehre: sie
narbige, netzartig verflochtene Schale der Melonen , für
Steingut , die Abtönungen der Früchte für Ueberlaufdekore:
die Rinden der Bäume mit furchigem, rilligem Runenwerk,
grüngelben Flechten und Niederschlägen für die tonige Be¬
handlung von Linoleum (das früher mißverstanden mit der
Zeichnung persischer Teppiche „verziert " wurde). Auch
„Baumstamm-Leder" macht man, und das Neueste ist ein
feiner Wollstoff, scorce genannt , in dieser Behandlung für
Damenkleider.

Das Reich des Gesteins erwies sich als nicht minder
ausgiebig für unsere moderne Werkstatt. Das Reich des
Gesteins mit seinen Farbenadern , seinen Schichtungen stellt
die erlesenste Juwelen -Architektur der Natur dar. Die
koloristischen Spiele der Marmorarten , des Giallo antico
mit seinen cremigen Jsabellentönen , des Rosso antieo dun-
kelglühenö: des Jaspis hellrot mit weiß und grünen Bän¬
dern, des Cipollino mit seinen an Mortadellaschnitte erin¬
nernden Zwiebelkreisen: des Pavonazetto , mit seinem
Kfauerlgeäder, des Kerbe antico mit Serpentinen , sie gaben
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866 von weiblichen, zugcgangen, denen 981 offene Stellen,
darunter 281 für weibliche, gegenüberstanden; oon den¬
selben wurden 861, darunter 188 durch weibliche, besetzt.
In der Abteilung für Männer  lagen 585 Arbeitsgesuche
vor, 431 Stellen waren gemeldet und 351 wurden besetzt.
Bei der Fachabteilung für das Maler -, Lackierer-
und Weitzbindergewerbe  gingen 61 Arbeitsgesuche
ein. Offene Stellen wurden 34 gemeldet, von denen 33
besetzt wurden. Bei dem Stellennachweis für kauf¬
männische An ge stellte  meldeten sich 30 männliche
und 84 weibliche Stellensuchende: ofsende Stellen wurden
26 für männliches und 81 für weibliches Personal gemeldet.
Besetzt wurden 20 durch männliche und 15 durch weibliche
Stellensuchende. In der Abteilung für Kranken¬
pflegepersonal  meldeten sich 14 Stellensuchende, da¬
runter 4 weibliche: 12 offene Stellen , darunter 4 für

weibliche, wurden gemeldet, von denen 6 durch männ¬
liche und 2 durch weibliche Stellensuchcnde beseht wurden.
Insgesamt waren im Monat Februar d. Js . 2681(hu Bor¬
jahre 2288) Arbeitsgesuche und 2415 (2146) Angebote ange-
melüet: besetzt wurden 1800 (1686) Stellen.

Die Beratung der städtischen Haushaltspläne findet in
einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten¬
versammlung am 18. ds. Mts . statt. Das in unserem Be¬
richt über die Stadtverordnetenversammlung angegebene
Datum beruht auf einem Druckfehler.

Die bewaffneten Gerichtsdiener. Seit heute sind bei
uns die Gerichtsdiener, welche mit der Vorführung der Ge¬
fangenen betraut sind, an der Strafkammer (auch das
Schwurgericht wird später folgen) mit einem Seitengewehr
bewaffnet. Es ist das eine Maßnahme, welche anderweitig
an den Gerichten bereits seit längerer Zeit cingeführt ist,
und welche ihre Veranlassung in der drohenden Haltung
hat, die vereinzelte Angeklagte den Gerichten gegenüber
angenommen haben.

Das Weite gesucht. Zu unserer gestern veröffentlichten
Notiz von der Flucht des Hausburschen Hofmann teilt uns
die Polizei folgende Personalbeschreibung des Diebes mit:
Hofmann ist 24 Jahre alt , mittelgroß , schlank und schmächtig
dunkelblond, hat einen Anflug von Schnurrbart , blasses
Gesicht und gerade Haltung . Er trug dunklen Anzug und
eine Automünze.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Ein Operetten - Abend,  an dem Carla Kraus,

Cilly Schönberger, Elsa Trauner , Elisa Weißbach, Eugen
Hietel, Matthias Meyers , sowie das städtische Kurorchester
unter der Leitung des Kapellmeisters Wetskopf Mitwirken,
findet heute (Samstag ) abend 8!/2 Uhr im großen Saale des
Kurhauses statt.

Das dritte Volkskonzert  des Volksbildungs¬
vereins findet morgen Sonntag, ' 8. März , nachmittags
4 Uhr im Saale des Turnvereins , Hellmundstraße 25, statt
unter Mitwirkung von Frl . Hedwig Schäfer (Sopran ),
Elisabet Schilkowski (Klavier), Hertha Arndt (Violine ) und
Hedwig Hertel (Cello) sowie des Männergesangvereins
»Hilda" unter der Leitung seines Chormeisters Hermann
Stillger . Das reichhaltige und abwechslungsreiche Pro¬
gramm verspricht einige genußreiche Stunden.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Selbstmord. Am Freitag nachmittag machte der 40
Jahre alte Invalide M a r scha l l in seiner Wohnung,
Mainzer Straße 18, seinem Leben durch Erhängen  ein
Ende. Er war Witwer und hinterlätzt 2 Kinder. Die
Ursache der Tat ist in einem schweren Lungenleiden zu
suchen.

Gestorben an den Folgen eines Betriebsunfalles ist
im Stüdt . Krankenhause am Freitag der 60 Jahre alte
Arbeiter Jak . Schädel,  der in der vorigen Woche auf
den Chem. Werken in Amöneburg in einen Schachtauszug
geraten war und dabei mehrere Ntppenbrüchc und eine
schwere Kopfverletzung davongetragen hatte.

Schierstein.
Jnbiläum . Aus Anlaß seines 80. Geburtstags , der

58jährigen Mitgliedschaft und der 40jährigen Ehrenmit-
gliedschaft in der Turngemeiude Schierstein brachte der
Verein dem Küfermeister PH. Siegelt  gestern abend
einen Fackelzug dar. Die Ehrung gestaltete sich für den
verdienten Jubilar bei Ansprachen, Musik- und Gesangs¬
vorträgen zu einer eindrucksvollen Kundgebung.

Anregungen für Vorsatzpaptere und für die mineralischen
dickwandig geschichteten geschliffenen Ueberfanggläser Gallss.

Nicht nur Muster der Farben , auch Muster der Formen
empfängt der Naturgläubige . Und gerade hierfür spendet
Haeckels Werk außerordentlich viel.

Inspirationen für Struktur - und Gefüge-Motive fin¬
den statt bei den »Strahlingen " mit ihren Filigrankörpern.
Kompositionen von Gitterwerk und zierlichen Durchbruch¬
wänden machen sie vor, zweckmäßig für Metallarbeite » und
für das a jour -Porzellan , wie man es in den durchbrochenen
Blumenkörben von Bing und Gröndahl kennt.

Vor allem aber sieht man in diesem Tiefsee-Reich die
reizvollsten Formen für elektrische Beleuchtung mit ihrer
unumschränkten Gestaltungsfreiheit vorbereitet . Die Ra-
üiolarien demonstrieren graziöse Ausstrahlungsmotive,
Aufwachsen vielgliedrigcr Fühlfäden an einem Schaft. Sel-
mersheims schimmernde Bronzewandleuchter mit ihren
weichkurvig geschlängelten, sich zueinander wendenden Glie¬
dern erinnern daran , auch Dufrvsnes Stehlampen mit
ihren aus einem Stamm sprießenden Armen.

Kalkschwämme in Tiaren - und Kronenform mit Gitter¬
kuppel erwecken die Vorstellung moderner Metallglocken
über elektrischen Glühlampen , die mit Häknmerung facettiert
und mit farbigen Glasflüssen inkrustiert sind.

Den Röhrenpolypen mit ihrem Dach, von dem die ge¬
wundenen dünnen Fühler herabhängen, sind ganz stilver¬
wandt die englischen Bensonkronen , jene luftigen Gebilde
aus einem Kupferschirm mit Kupferspiralausläufen , von
denen an Seiüenschnüren die Glühbirnen schweben.

Quallen sieht man, die völlig die Form alter Empire¬
ampeln haben, flacher Glasschalen an Ketten hängend : Tif-
fany wandelte diese Form neu. Er ließ die Kerzenträger
auf dem Rand fort , nahm statt des Rubinglases seine Opa¬
lescentmischung und illuminierte nun von ihnen elektrisch
die vielfarbig glühende Schale.

Neue Wunder sind uns so jetzt allerorten aufgetan.
Und keine unfruchtbare Schönheit beten wir dabei an : in
wirksamen Kreislaus setzt es sich uw, wird dienstbar und
neuer Wert.

So sehe ich in allem die ewige Zier , und alles ist Frucht
und alles ist Same . . .

Mnfik.
— Cyklnskonzert im Kurhaus . Wiesbaden,  7. Mürz.

Mit Ausnahme von Ernst Kraus , Berlin , hat wohl niemals
irgend ein Künstler oder eine Künstlerin durch meistens in
letzter Stunde erfolgte Absagen die Kurverwaltung mehr
in Verlegenheit gesetzt, als Frau Plaschke-von der Osten auS
Dresden , die als Gesaugssolistin für das gestrige
11. Cykluskonzert in Aussicht genommen war und aber-
Vals — wenn wir nicht irren , jetzt zum dritten Male —>

Nassau und Nachbargebiete.
80. Niederwalluf , 6. Mürz . Verschiedenes . Der

Gemeinderat  übertrug die Arbeiten zur Verlegung
von Zemeutrohren pp. im Villendistrikt »Scyüne Aussicht"
dein Bauunternehmer A. Bott in Eltville zum Preise seines
Angebots in Höhe von Mk. 11863. Bei den dreizehn vor¬
liegenden Angeboten betrug der Durchschnittspreis Mk.
16 484. — Die Wahlen  zu der Gemeindevertretung finden
am 12. d. M. tm Rathause statt. Es ist für folgende Gc-
mctudevertrcter Neuwahl vorzuuehmeu : 1. Klasse Dr . Hirte,
2. Klasse Gastwirt I . B. Becker, 3. Klasse Landwirt H. Klee,
Landwirt K. Müller 11. — Die Anpslanzungsarbeitcu in
der Rheinanlagc  werden Dank der Initiative des Bür¬
germeisters Jansen gegenwärtig eifrig gefördert.

I. Hausen v. d. Höhe, 6. März . Lebensüberdrüs¬
sig . Der Landwirt Phil . Georg Kai) er  machte seinem
Leben gestern mittag durch Erhängen  ein Ende. Er ist
schon lange Zeit Witwer und hat drei erwachsene Sohne , die
bei ihm lebten. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

b. Flöxsheim, 7. März . Hochwasser.  Seit gestern
ist der Untermain  stellenweise auS den Ufern ge¬
treten.

k. Höchsta. M., 5. März . Eine Steuerermäßi¬
gung  bringt der Etat für 1314. Wie Bürgermeister Dr.
Janke  in seiner Ctatsreüe in der Stadtver¬
ordnetenversammlung ar.sfüh . te, soll die Einkommen¬
steuer  um 5 Prozent auf 180 Prozent herabgesetzt
werden. Diese Ermäßigung ist aber nicht ans den General¬
pardon, sondern aus das finanziell günstige Ergebnis des
Jahres 1812  zurückzuführen . Immerhin verspricht sich der
Magistrat auch aus dem Generalpardon eine Mchrein-
nahme. Trotz der Herabsetzung ist bei der Einkommen-
steuer eine Mehrcinnahme von 24 000 M. zu erwarten.
Mit dem neuen Etat , der in Einnahmen und Ausgaben
auf 2 076 500 M. veranschlagt ist, wird zum ersten Mate die
zweite Million überschritten. — Der Vorsitzende Dr . Beil
begrüßte die Steuerermäßigung . Sie ze-ge, daß trotz der
in den 'tetzttn Monaten oewrlligten Millivnenprojekte . die
finanzielle Lage der Stadt gut und zu Bedenken kein
Anlaß gegeben ist. Die einz.luen Titel des Voranschlags
schlichen wie folgt ab: Allgem. Verwaltung 22 800 M. Ein¬
nahme und 118 603 M. Ausgabe: öffentliche Armenpflege
22 630 M. Einnahme und 50 730 M. Ausgabe: Wohlfahrts¬
pflege 26 535 M. Einnahme und 66 585 M. Ausgabe: Bau-
Verwaltung 38 358 M. Einnahme und 185118 M. Ausgabe:
Grundstücksverwaltung 40101 iVt.  Einnahme und 88 256 M.
Ausgabe : Krankenhaus 131885 M. Einnahme und 173 485
M. Ausgabe: Polizei 2541 M. Einnahme und 81041 M.
Ausgabe: Schlachthof 58 454 M. Einnahme und 59 554 M.
Ausgabe: Gymnasium 77 544 M. Einnahme und 205 544 M.
Ausgabe: Lyzeum 38 268 M. Einnahme und 81168 M.
Ausgabe : Volksschule 61569 M. Einnahme und 242 125 M.
Ausgabe: Wasserwerk 138 882 M. Einnahme und 114 782 M.
Ausgabe : AusgleichsfonüS 102 200 M. Einnahme und 85 000
M. Ausgabe. In Einnahme und Ausgabe balanzicren die
Elektrizttätsvcrwaltung mir 86 756 M. und die Gasverwal-
tung mit 47 581 M. Die Stcucrverwaltung weist 1 142 215
M. Einnahme und 277 600 M. Ausgabe auf. An Zuschüsse»
für die Nachbargemeinden sind 84 200 M. eingestellt. Das
E x t r a 0 r d i 11 a r i u m schließt in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 1509 500 M. ab. Für die Kraiikcnhauserwelte-
ruiig sind hier 425 000 M., für die Kanalisierung 684 000 M.
und für das Schwimmbad 177 700 M. cingestellt. Zur Ver-
zinsung und Tilgung der 6163 626 M. Schulden sind 414 675
M. erforderlich. — Der Etat wurde dem Finanzausschuß
überwiesen. — Die Schlußabrechnung des Rathaus-
b a u e s ergibt eine Gesamtausgabe von 750 291 M. Dr.
Beil  und Bürgermeister Dr . Janke  beklagen cs sehr,
daß die Handwerker ihre Rechnungen immer so spät ein¬
reichen. — Für die Pflasterung der Dalbergstraße wurden
49 600 M. bewilligt.

!! Untcrliederbach, 0. März . Versammlung der
Bürgerpartci.  Aus Anlaß der in nächster Woche
stattfindenden Gemeinöevertretcrwahleu  fand
gestern abend im Saale vom Nassauer Hof eine Versamm¬
lung statt, welche von der sogenannten Bürgerpartei
einberufen worden war . Diese war recht gut besucht. Ge¬
leitet wurde die Versammlung durch Herrn Hofbesitzer
Georg Christian.  Redner gab einen klaren Ueberblick
über die Entwicklung unseres Gemeindcwcsens in den
letzten Jahren . Diese sei heute geradezu als mustergültig

abtelegraphierte . Fräulein Charlotte Uhr  aus Frank¬
furt , die ewig Hilfsbereite , war so freundlich, für ihre
erkrankte Kollegin in die Bresche zu springen und so
konnte denn das so stark gefährdete Konzert (mit einer
kleinen Programmänderung ) trotzdem glücklich vom Stapel
laufen . Eine kleine Enttäuschung gab es bei alledem den-
uoch, denn Fräulein Uhr war gestern nicht in gleich gün¬
stiger Disposition wie bei ihren früheren Gastspielen.
Gleich in der ersten Nummer, der „Roscuarte" aus Fi-
garo's Hochzeit, passierte ihr bei dem Hinaufschleifeil des
Tons aus das hohe a ein kleines Mißgeschick und auch die
später folgenden drei Gesänge von Brahms gestalteten sich
etwas weniger eindrucksvoll, als wir nach den früheren
trefflichen Leistungen der jungen Künstlerin eigentlich er¬
wartet hatten. Trotzdem fehlte es der Sängerin nicht an
den üblichen Ehrcubezeugungen und Hervorrufen , für
welche Fräulein Uhr durch Zugabe eines uns unbekannten,
sehr duftig und poetisch vorgetragenen Liedes dankte. —
Der zweite Solist des Abends, Herr Professor Straube,
ein bei uns stets hochwillkommener Gast, eröffnete den
Abend mit Händel's 0 -moII-Konzert für Orgel und Or¬
chester. In diesem, wie in seiner zweiten Solonummer
»Phantasie und Fuge in G°moli voü I . S . Bach" bewährte
der Künstler seine oft gerühmte Meisterschaft in der Be¬
herrschung seines schmierigen Instrumentes abermals in
wahrhaft glänzender Weise. Sein tiefes Verständnis für
die monumentalen Orgelwerke unserer alten Meister,
seine ganz unfehlbare Finger - und Pedaltcchnik. sowie seine
ebenso geschmackvolle wie dezente Jnstrumentierungskunst,
das alles zusammen verlieh seinen Vorträgen eine solch
hohe künstlerische Bedeutung , daß selbst diejenige» Zu¬
hörer, welche unserem Bach sonst kaum anders als mit
einer gewissen ehrfürchtigen Scheu gegenüberstehen, vom
Spiel Professor Straubes hingerissen und begeistert wur¬
den und auch hier also ein voller Erfolg zu konstatieren
war . — Die orchestralen Darbietungen beschränkten sich
diesmal lediglich aus die Begleitung des Handel-Konzertes,
der Figaro -Arie und der, den Beschluß des Abends' bil»
denden Jupiter -Symphonie . Eine verhältnismäßig leichte
Aufgabe, deren restlose Lösung aber um so gröbere Aner¬
kennung verdient , als Herr Musikdirektor S chu r i cht und
seine treffliche Kapelle mit der schwungvollen Wiedergabe
dieses sonnigen Werkes den Beweis erbrachte, daß neben
den im Kurhaus häufig so stark bevorzugten musikalischen
Erzeugnissen der Neuzeit, auch unsere» alten Meistern und
speziell Mozart die ihnen gebührende Beachtung und liebe¬
volle Pflege immer noch in gleich hohem Matze zu Teil
wird, wie in frühere » Jahren . F.  K,

hinzustellen. Während in den anderen Jndustrieorten
des Kreises fortwährend die Steuerschraube in die Höhe
getrieben werden mutz, ist es bei uns umgekehrt. Konnten
doch in den letzten beiden Jahren die Steuersätze um

20 Prozent erniedrigt werden. Für dieses Jahr ist wieder
ein Sinken von 15 Prozent zu konstatiere», so daß wir den
Steuersätzen von Höchst mit 135 Proz . ganz nahe kommen.
Trotz Herabsetzung der Steuersätze habe cs die Gemeinde
nicht fehlen lassen, in jeder Weise für das Wohl derselben
zu sorgen. Diese günstige Finanzpolitik ist vor allem der
umsichtigen Leitung des Bürgermeisters Schwinn zu ver¬
danken. Ebenso haben die ausscheidenden Mitglieder der
Gemeindevertretung ihre volle Schuldigkeit getan: daher
ist es Ehrenpflicht, dieselben wiederzuwählen. Die Wähler¬
liste hat sich in den beiden letzten Jahren gewaltig ver¬
schoben. Während vor zwei Jahren in der 1. Abt. 21
Wähler vorhanden waren, sind es heute 86, ui der 2. Abt.
statt 125 heute 180 und in der 3. Abt. statt 720 heute 743
Wähler . Die Kandidatevsrage ergab folgendes: in der 3.
Klasse für die ausscheidenüer, Mitglieder Werkmeister
Heist, Fuhrunternehmer Wagner und Expedient Schüßler
wurden neu ausgestellt: Steindrucker H. Wagner , Maurer¬
polier Witimann und Messingdreher Fritz Hempen. In der
2. Klasse das seitherige Mitglied Kaufmann Pfleger , für
den ausscheidendcn Landwirt Reccius VII . wurde Land¬
wirt Wilhelm Wagner 12 neu ausgestellt. In der 1. Klasse
wurde dcr seitherige Vertreter Landwirt Georg Reccius
wieder aufgestellt, für den ausgeschicdeuen Kaufmann
Graubner , sowie für den verstorbenen Gastwirt Wilh. Pfle¬
ger wurden die beiden aus der 3, Klasse ausscheidendcn
Herren Werkmeister Heist und Fuhrunternehmer Wagner
neu ausgestellt. Die Wahl findet für die 3. Klasse Mitt¬
woch, den 11. März , sür die 2. und 1. Klasse Donnerstag,
den 12. März , statt. Man ist in der Bürger,chast der besten
Hoffnung, daß alle aufgestellten bürgerlichen Kandidaten
den Sieg davon tragen werden.

7) Bingerbrück, 6. März . U e b e r f a h r e n und so.
fort getötet  wurde heute Nachmittag beim Rangieren
im Bahnhof ein aus Oberdiebach stammender Rangierer.

f)  Kreuznach, 5. März . D c r Krcisausschuß für
I u g en dp f l e»g c hielt gestern eine Versammlung ab, die
sehr stark besucht war. Landrat v. Nasse  führte den Vor¬
sitz und teilte mit, daß mit Eifer und Erfolg in der Jugend-
pslege gearbeitet morden sei. Aber es sei noch viel zu tun,
denn von den 9000 jugendlichen Personen des Kreises sei
nur die Hälfte in Vereinen gegliedert. Kreisschulinspektor
Bachmann  gab einen allgemeinen Ueberblick über die
Kreisorganisation . Pfarrer Leus  ch aus Sponheim sprach
über »Die wirtschaftliche Ausrüstung der Jugend für den
Erwerbsberuf ". Lehrer Müden  aus Bockenau behandelte
das Thema „Spielplätze, ihre Bedeutung , Beschaffenheit und
Herrichtung", Der Ehrenvorsitzende des Kreuznacher Turn¬
vereins , Alten ktrch,  vertrat den Standpunkt der Turn¬
vereine hinsichtlich der Jugendpflege . — In dem nahe-
gelegenen Orte Rüdesheim  hat sich ein Verein Jung-
dcutschlnnö gebildet.

l. Köln, 6. März . S p e i se v e r g i f t u n g. Hier ist
eine Familie von sechs Mitgliedern nach dem Genuß von
Back iv a r en unter Bergiftungserscheinungen
schwer erkrankt.  Die Untersuchung ergab, daß die
Backwaren Arsenik  enthielten.

s. Esten,. 6. März . Erstickt . Auf der Kruppschen
Friedrich Alfred - Hütte  wurden bei der Benutzung
einer neuen Gebläsemaschine acht Arbeiter von Gasen
betäubt.  Ein Monteur und ein Obermaschinist blieben
auf der Stelle tot.  Die übrigen sechs konnten gerettet
werden.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein neuer Prozeß wegen Beleidigung des Kronprinzen.

Heute findet in Berlin ein zweiter Prozeß .wegen Be¬
leidigung des Kronprinzen statt. Die Anklage richtet sich
gegen den verantwortlichen Redakteur des »Vorwärts ",
Ernst Meyer in Steglitz, der beschuldigt wird, durch einen
am 26. Januar im „Vorwärts " unter der Ueberschrist
„Abschied vom Regiment" erschienenen Artikel den Krön-
prtnzen beleidigt zu haben.

Tödlicher Unfall. Im September vorigen Jahres ist in
einer Parkettbodenfabrik in Biebrich der Arbeiter Christof
Gerges zu Tode gekommen. In dem betrcssenüeu Raume
war eine Hobelmaschine mit Dampsautrieb ausgestellt. Nach
den öffentlich ausgehöngten Unfallvcrhütungsvorschriften
dürfen u. a. Riemen auf die Welle oder Scheibe nicht auf¬
gelegt werden, solange sich die Maschine in Bewegung be¬
findet. Gerges soll diese Vorschrift autzeracht gelasten haben.
Er wollte, während die Maschine im Gange war , einen
schadhaft gewordenen Treibriemen auf die Transmission
auflegen, stieg ans eine Leiter, stürzte ab und wurde mit
einer schweren Wunde am Hintcrkvpf bewußtlos ins Kran¬
kenhaus gebracht, wo er am anderen Tage starb. Die Schuld
au dem bedanernswerten Unfall wird dem Werksührer
Karl B. aus Breiten zugeschriebcn. Er hatte der Fabrik¬
leitung gegenüber ausdrücklich die Haftung sür die Be¬
obachtung der Unfallverhütnngsvorschriften übernommen.
Die Strafkammer erließ heute gegen ihn einen Freispruch,
weil keine Fahrlässigkeit seinerseits nachzuweisen sei.

Sport.
Fnhballcrgehälter . Die teuerste Stürmerreihe der Welt

besitzt der bekannte englische Ligaklub Blackburn«
Rovers.  Der kürzlich übernommene Mittelstürmer
D a w s0 n kostete dem Klub die stattliche Summe von
60 00 0 M. Der rechte Flügel , Simson und Shea , reprä¬
sentiert einen Wert von ca. 40 000 M. und die linke Hälfte,
Latheron und Hodkinson, 20 500 M., so daß die ganze
Stürmerreihe nicht weniger als 150 000 M. gekostet hat.
Zur Erklärung muß man hinzufügcn, daß bei den eng¬
lischen Berufsspiclermanuschasteil die Spieler von den ein¬
zelnen, meistens als Aktiengesellschaften bestehenden Klubs
aus anderen Berufsspielermannschaften auf ge kauft
werden. Da die einzelnen Vereine, namentlich wenn sie
an führender Stelle stehen, durch ihre Rieseneinnahmen an
Eintrittsgeldern über große Summen verfügen, so spielen
10 000 M. mehr oder weniger für den „Kauf" eines Spielers
keine Rolle. Dazu kommen dann noch die Kosten für den
Unterhalt.

Luftfahrt.
Der Flugvetrieb auf dem Flugplatz Johannisthal.

Aus dem Flugplatz Berlin -Johannisthal war der Flug-
betrieb im Februar sehr rege. Es konnte an sämtlichen
Tagen geflogen werden. Im ganzen beteiligten sich 140
Flieger.  Die beste Gcsamtflngzeit erzielte Ballod auf
Jeannin -Taube mit 48 Stunden 27 Minuten . Die größte
Zahl von Aufstiegen hatte Netterer aus Etrich-Taubc zu
verzeichnen. Im ganzen wurden 6046 einzelne Flüge aus-
gesührt, die zusammen eine Flugdauer von 657 Stunden.
14 Minuten in Anspruch nahmen«
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Vermischtes.
Französelei.

Vor kurzem brachten wir eine Mitteilung , daß hie Werk-
bunöausstellung in Mailand statt deutscher oder italienischer
.Plakate solche in französischer Sprache aushänge . Die
„Schlesische Zeitung " veröffentlicht nun die Zuschrift eines
entrüsteten Lesers aus Davos , wonach dort folgendes
Plakat die Anschlagstafeln ziert:

Exposition de Cologne
Mai—Octobre 1914

organisee par le
Deutscher Werkbund

Exposition d’arts appliques
Industrie , Commerce & Architecture.

Es wäre an der Zeit , daß die Leitung des „Deutschen"
Werkbunds diesem Unfug ein Ende machte. Die kaufmän¬
nische Betriebsamkeit überschreitet da doch die Grenzen
nationaler Würde.

Jas LaivinenungliiS im Lrtlergeblet.
Aus Innsbruck  kommt folgende Meldung : Die Ber¬

gungsarbeiten haben gestern nur einen teilweisen Erfolg
gebracht. Die Arbeiten, die bei Schneestürmen unter außer¬
ordentlich schwierigen Verhältnissen und unter großer La¬
winengefahr nur sehr langsam fortschreiten, sollen heute
fortgesetzt werden. Bisher ist es gelungen, 10 Leichen
zu bergen, darunter die des Führers des Skidetachements,
Oberleutnant Lüschner, des Kommandanten des Forts Go-
magot Güntner und des Fähnrichs Kaiser sowie von sieben
Soldaten . Bier Leichen, darunter die des Fähnrichs Otter,
liegen noch unter den Schneemassen begraben. Die Leichen
weisen zum Teil sehr schwere Verletzungen ans, was ans
die ungeheure Wucht der Lawine schließen läßt. Sonntag
findet in Trafoi das gemeinsame Begräbnis der erste,, To¬
desopfer statt, das sich zu einer imposanten Leichenfeier ge¬
stalten wird. Der Kommandant des vierten Korps General
der Kavallerie Dankt begibt sich heute zur Unglücksstelle
nach Trasoi . Nach den endgültigen Feststellungen bestätigt
es sich, daß die Katastrophe 14 und nicht 16 Todesopfer ge¬
fordert hat. Infolge der Katastrophe wurde ein zweiter
Skikurs desselben Regiments , der in den nächsten Tagen in
hen Zentralalpen beginnen sollte, abgesagt.

Prügelei im GerlMssaal.
Am Freitag gerieten während einer Gerichtssitzung in

Toulon eine Anzahl von Apachen, die sich als Zuhörer im
Saale befanden, aneinander . Auf einen Pfiff ihres An¬
führers teilte sich die Bande in 2 Haufen und ein allgemei¬
nes Handgemenge begann. Der Vorsitzende des Gerichts
wußte die Sitzung aufheben und die Polizei rufen . Als
jBiefe auf dem Plane erschien, waren die meisten bereits ge¬
flüchtet. Man verfolgte die übrigen und es gelang einen
hon ihnen hinter Schloß und Riegel zu bringen.

Zer Bomvenattentliter von Zebreczin.
Aus Bukarest  wird gemeldet: Wie hier verlautet,

wurde der Debrecziner Attentäter , der Student Catharou,
fn Kischinew in dem Augenblick verhaftet, als er im Be¬
griffe stand, die Stadt zu verlassen.

Kurze Nachrichten.
Für eine Viertelmillion Mark Juwelen geraubt . In

der vorletzten Nacht ist in Leipzig ein großer Juwelen¬
diebstahl verübt worden. Im Hause Brühl öl sind Ein¬
brecher in das im Erdgeschoß gelegene Juwelen - und
Partiewarcngeschäft von Moritz Kanner eingebrochen.
Sic bohrten den Geldschrank an und erbeuteten für 3000 M.
bares Geld und für 200 000 bis 250 000 M. Juwelen und
goldene Taschenuhren.

Der Soh« des Multimillionärs Vandcrbilt ist im Alter
von 51 Jahren in Washington an den Folgen einer Blind-
barmoperation gestorben.

Ein ungetreuer Bankbeamter.
AuS Berlin  meldet der Draht : Auf der Steglitzer

Depositenkasseder Diskonto -Gesellschaft wurden Unredlich¬
keiten des Filialleiters entdeckt. Er wurde verhaftet. Die
Bank hat einen Schaden von 100 000 Mark.

10Q Stück Rindvieh verbrannt.
Aus Neustrelitz  meldet der Draht : Das dem be¬

kannten Rennstallbesitzer Generalmajor v. Schmidt-Pauli
gehörige Rittergut Charlottenthal wurde durch ein Feuer
heimgesucht. 100 Stück Rindvieh verbrannten . Die wert¬
vollen Reittiere konnten gerettet werden.

Gerüstabsturz.
Aus Glciwitz  wird gemeldet: Auf der Donners-

mar .ckhütte bei Zabrze stürzten drei Monteure von einem
Gerüst . Zwei waren sofort t o t. Der dritte wurde schwer
verletzt.

Der englische ilnterrichtsminister in Ieutschlonv.
Aus London  meldet der Draht : Nach der „Times"

begibt sich der englische Unterrichtsminister Peare nach
Deutschland, um die Fortbildungsschulen , sowie die tech¬
nischen und höheren Lehranstalten kennen zu lernen.

Streikbewegung ln Spanien.
Aus Madrid  wird gemeldet: Heute sind die Ange¬

stellten der Straßenbahn in Barcelona in den Streik ge¬
treten . Der Streik wurde bereits seit längerer Zeit er¬
wartet , und Geniesoldaten sind mit der Bedienung der
Bahn soweit vertraut gemacht worden, daß sie die Wagen¬
führer ersetzen können. Einer Unterbrechung des allge¬
meinen Verkehrs ist dadurch vorgebcugt worden. — Der
Streik in der Textilindustrie breitet sich immer mehr aus.
Die Zahl der Streikenden beläuft sich bereits auf mehr
als 10 000.

Niederlage der mexikanischen Rebellen.
Aus Mexiko City  wird gemeldet: Die Rebellen

wurden nach einem heftigen Kampfe in der Nähe von
Torreon von den Regierungötruppen in die Flucht ge¬
schlagen. Sie ließen 400 Tote auf dem Schlachtfeldc zurück.

Volkswirtschaftlicher Teil.
1813, ein Jahr der Sammlung.

Im Geschäftsbericht  der Deutschen Bank wird die
Entwicklung des deutschen Wirtschaftslebens in kurzen
Zügen gekennzeichnet; als die wichtigsten Merkmale des
abgelaufcnen Jahres nennt der Bericht: Die wirtschaft¬
liche Konjunktur hatte im Verein mit den andauernden

politischen Beunruhigungen schließlich eine Meranspannung
der europäischen Kapitalmärkte erzeugt, die einem weiteren
Aufstieg Halt gebot. Die Rückwirkung war am empfind¬
lichsten in allen den Ländern, die auf Zufluß ausländischer
Kapitalien angewiesen sind. Deutschland bedarf des frem¬
den Geldes nicht, hat vielmehr gerade während der letzten
zwei Jahre große Summen an das befreundete Ausland
abgegeben. Einzelne deutsche Industrien , wie die chemische
und elektrotechnische, waren noch sehr gut beschäftigt; aber
die meisten Zweige, voran die Tetxil - sowie die Eisen¬
industrie , spürten an -sinkenden Preisen und nachlasienöcr
Auftragsmenge , daß der wirtschaftliche Aufschwung wieder
einmal pausierte. Eine Rekordernte  im Werte von
schätzungsweise über 11 Milliarden Mark und eine günstige
Handelsbilanz gaben jedoch dem deutschen Wirtschaftsleben
starke Widerstandskraft gegenüber dem unvermeidlichen
Rückschläge. Diesen Verhältnissen und der klugen Zins¬
politik der Reichsbank war es zu danken, daß die Spannung
sich zum Jahresschlutz löste. Das deutsche Wirtschaftsleben
ist in die Periode der Konsolidierung eingetreten. Daß eine
neue Aufwärtsbewegung sich nicht überstürze, sondern sich
nur allmählich und langsam vollziehe, ist Vorbedingung für
die Nachhaltigkeit der Wiedererstarkung.

*
Die Einfuhr  in das deutsche Zollgebiet stieg im Be¬

richtsjahre nur um 4 Millionen Mark auf 10 695 Millionen
Mark, ein Zeichen sowohl der die Kräfte sammelnden
Selbstbeschränkung der deutschen Volkswirtschaft, wie auch
des durch die gute Ernte verminderten Einsuhrbeöürf-
nisses. Dagegen hob sich die deutsche Ausfuhr  um den
gewaltigen Betrag von 1124 Millionen Mark auf 10 081
Millionen Mart und lieferte den Nachweis, daß die deutsche
Industrie auf dem Weltmarkt auch in weniger günstigen
Zeiten zu konkurrieren vermochte. Viele Anzeichen be¬
stätigen cs, daß der Kapitalbedarf der deutschen Industrie
in den nächsten Jahren weniger groß und dringend sein
dürste als während des letzten Jahrzehnts : veraltete
Methoden sind fast durchweg durch fortgeschrittene, jeden
Wettbewerb aushaltende Einrichtungen ersetzt worden.
Nach dieser durchgreifenden Modernisierung der technischen
Hilfsmittel verbleibt nur der gesunde Drang , die indu¬
striellen Anlagen fortschreitend zu verbessern und für die
um rund 800 000 Köpfe jährlich wachsende Bevölkerung
Deutschlands auch zu vermehren. Die Kapitalinvesttionen
der deutschen Aktiengesellschaften wurden im Jahre 1913
schätzungsweise um das Doppelte durch die gezahlten Divi¬
denden übertroffen.

Der Außenhandel  der wichtigsten Kulturstaaten
zeigt nach wie vor Deutschland an zweiter Stelle:

Ein - und Ausfuhr im Jahre 1913, ohne Berücksichtigung
der Durchfuhr:

England . . . . . 24171 Millionen Mark,
Deutschland . . . . 20 776
Vereinigte Staaten . 17 959
Frankreich . . . . 12 460 „ „

Es versteht sich von selbst, daß auch die Zahlungs¬
bilanz  unter den geschilderten Umständen für Deutsch¬
land günstig wurde ; die Einfuhr von Gold überstieg die
Ausfuhr um 310 Millionen Mark gegen 167 (amtlich be¬
richtigte Ziffer ) im Vorjahre und 124 Millionen in 1011.
Der Goldbestand  der R e i chs b a n k ist im Berichts¬
jahre um annähernd 400 Millionen Mark auf rund 1170
Millionen Mark gestiegen. Auch die Tatsache, daß in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres der Berliner Privat¬
diskont sich wochenlang unter London, im neuen Jahre
vorübergehend sogar unter dem Pariser Satze hielt, ohne
zu Goldexporten zu führen, beweist den aktiven Stand der
deutschen Zahlungsbilanz.

*

Sticht nur der Gunst der Witterung verdankt die deut¬
sche Landwirtschaft  ihre reichlichen und gegen früher
sehr stark gestiegenen Erträge . In welchem Maße durch
Aufwendung von Arbeit sowie von Kapital in Form von
Düngemitteln , Maschinen, elektrischer Kraft usw. die Kultur
des deutschen Bodens fortgeschritten ist. ergibt folgender
Vergleich der Ergebnisie des Landbaues in einigen Haupt¬
produktionsländern:

Ernteerträgnisse  1912 pro Hektar
in 100 Kilogramm:

Deutschland . .
Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln
. 22,6 18,5 21,9 19,4 150,8

Europ . Rußland . 6,9 9,0 8,7 8,5 81,7
Oesterreich . . . 15,0 14,6 16,0 13,0 100,2
Ungarn . . . . 12,7 11,6 13,9 10,4 84,4
Frankreich . . . 13,8 11,1 14,5 12,9 96,1
Ber . Staaten . 10,7 10,6 16,0 13,4 72,2
Kanada . . . . 18,7 12.0 16,7 15,0 115,8

In Argentinien und Indien ist der Ertrag der gleichen
Oberfläche nicht um sehr viel besser als in Rußland.

*
Die Sparkasseneinlagen  sind im Jahre 1913

schätzungsweise reichlich um 1000 Millionen Mark gestiegen;
sie erreichen zurzeit den Betrag von annähernd 20 Mil¬
liarden Mark. Bei den deutschen Lebcnsversicherungsgesell-
schaften (Aktiengesellschaftenund Gegenseitigkcitsvereinen)
werden jährlich mehr als 600 Millionen Mark an Prämien
eingezahlt. Die Beiträge für die soziale Versicherung
(Kranken-, Unfall- und Jnvaliditäts - sowie Angestellten-
versicherung) betragen jetzt jährlich mehr als eine Milliarde
Mark.

Börsen und Banken.
— Rheinisch-Westfälische Bodeu-Crcdit-Bank, Köln. Die

am 1. April fälligen Kupons der Pfandbriefe der Rheinisch-
Westfälischen Boöen-Creüit-Bank in Köln werden laut Be¬
kanntmachung im Inseratenteil unserer heutigen Nummer
in gewohnter Weise schon vom 16. März an kostenlos ein¬
gelöst.

Fachliteratur.
„Der rheinisch-westfälische Knxenmarkt im Jahre 1813."

Jahresbericht der Kuxenabteilung  des Bank¬
hauses Hermann Schüler,  Bochum.

Das Bankhaus Hermann Schüler versendet seinen acht¬
zehnten Jahresbericht über den rheinisch-westfälischen
Kuxenmarkt; außer dem wirtschaftlichen Rückblick enthält
der Berich: wie früher in der üblichen Bearbeitung unter
Benutzung fast nur authentischer Berichte alle wünschens¬
werten Angaben der einzelnen Unternehmungen , deren
Werte für den Handel am Kuxenmarkte in Betracht kom¬
men. Das Tabellenmaterial ist in entsprechenderWeise er¬
gänz: worden. AIS Beilage erhöht den Wert des Berichts
eine tabellarische Aufstellung, „Die Schüchte der Kali-
i n d u str i e anfangs  1914 ", die, nach Konzernen ge¬
ordnet, einen Uebcrblick über die im Entstehen begriffenen
neuen Proüuktionsstätten dieser Industrie gewährt.

Der stattliche Band ist auf einen Umfang von 845 Seiten
angewachsen.

Marktberichte.
XX Kandel (Pfalz ), 6. März . Mit rund 350 Tieren

war der hier abgehaltene Schweinemarkt  befahren.
Der Handel war durchweg flott, soöaß der ganze Zutrieb
in kurzer Zeit abgesetzt worden war . Die Preise waren
fest. Bezahlt wurden für fette Schweine im Zentner
Schlachtgewicht 65—67 Mark , für fleischige 60—62 Mark. Das
Paar Milchschweine erbrachte 35—45 Mark,
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00 Kirn (Nahe), 6. März . Zu dem hier abgehaltenev

Groß - und Kleinvieh markte  waren insgesamt 400
Tiere zugetrieben. Bei reger Nachfrage entwickelte sich ein
lebhafter Geschäftsgang. Die Preise für Schlachtvieh waren
fest, die für Nutzvieh zurttckgegangen. Bezahlt wurden für
das Paar erstklassige Fahrochsen 1000—1100 Mark, geringere
900—1000 Mark , für das Stück Milchkühe 400—480 Mark,
Fahrkühc 480 Mark , hochträchtigc Kühe 470 Mark, halbjährige
Rinder 100—140 Mark, jähriger 160—190 Mark, für das
Paar Ferkel 50—80 Mark. Schlachtvieh erbrachte im Zent¬
ner Schlachtgewicht: fette gemästete Ochsen 92—94 Mark,
fleischige, weniger gemästete 82—84 Mark, fette gemästete
Rinder 87—89 Mark, fleischige, weniger gemästete 80—82M.,
geringere 75—77 Mark, fette gemästete Kühe 78—80 Mark,
fleischige, weniger gemästete 74—76 Mark , geringere 68—70
Mark, fette Schweine 62—64 Mark, fleischige 58—60 Mark.

Frankfurter Börse
vom 7. März.

Der Abschluß der Gelsenkirchener Bergwerks -Akt.-Ges
konnte trotz glänzender Ergebnisse und — was man gesterv
nicht mehr erwartet hatte — Aufbesserung der Dividende
keine Wirkung ausüben . Matte Newyorker Kurse und
schwache Tendenz der heutigen Wiener und Londoner Börse
übten auch auf die deutschen Märkte einen Druck aus.
Immerhin zeigte sich Widerstand gegen weitere Rückgänge.
Nur einzelne Bergwerksaktien und Elektrische Werte waren
Vis ein Prozent matter . Banken überwiegend behauptet,
Deutsche fest, Creditaktien matter auf Wien. Von Bahnen
mußten Baltimore noch etwas nachgcben.

Auf dem Kassaindustriemarkt war die Tendenz eher
eine feste; die Kurse blieben gut behauptet, Höchster Farb¬
werke, Berliner Akkum., Concordia höher gefragt.

ErgünWgS-Kilrsberichl.
verliN , 6 . März . „Hansa". Damvfickiiffs-Akiien 295 90. „Eintracht" Bergwerks-

Aktien 512.— 5proz. Burbach-Obi. 99.75. 5vr°z. Sosia - Gold - Anleihe 98 so
Deutsche Ostafrikanische-Eisenbahn- Anleihe 91.25. EchonNl,lg- Eisenbahn - Aktie»
149.25. Balcke Tellering . Aktien 108.—. Obersqlesrche Keks oerke 241.—. Schimi-
schower Cement 175.—. Bochum»GelsenkirchenStr .-B. 180— Nordbausen-Werniae-rode 81.26.

WeHerberichh
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hJ23 Neugasse 22 1
Gelegenheits-Kaufhaus für Herren-
und Knabenkleidung sowie Schuh-
waren . - Bekannt billige Preise.

w
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von der Wetterdienststelle Weitvnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: ->-12 niedrigste Temperatur + 5.

Barometer: gestern 747.0 mm. heute 751.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 8. März:

Noch veränderlich, doch vorwiegend wolkig mit einzelnen
Niederschlägen, zeitweise windig. Temperatur wenig ge¬

ändert.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . 3 j Trier . 1
Feldberg . . 11 I Witzenhansen . 4
Neukirch . 6 I Schwarzenborn. . . . . 3
Marburg . 2 1 Kassel . 2

Wasserstau» des Rheins und der Lahn vom 7. März.
Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.12 gestern3.10
1.93 gestern1.61
2.64 gestern2.26
2.61 gestern2.24
3.85 gestern3.31
1.41 gestern1.25

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

2.57 ge
3.12  ge
2.91 ge
2.94 ge
3.16 ge
3.46 ge

lern 2.04
lern 2.59
lern 2.37
tern 2.65
lern 2.78
lern —

8. März Sonnenaufgang 6.35
Sonnenuntergang 5.48

Mondaufgang 12.35
Monduntergang5.12

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernüarü Grotbus. — Verantwortlich für
Politik: Bernbard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Anzeigenteil:
_ i. V. Karl Werner.  Säm tlich in Wiesbaden.

i&ST  Es wird gebeten , Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Sterbekasse des Wiesbadener Beam-

tcnvereins hier  hat ihre Mitglieder zur Hauptver¬
sammlung auf Montag , 16. März , 6ŝ Uhr abends in die
„Bayerische Bierhalle " hier, Aöolfstratze3, eingeladen. Auf
die heutige Anzeige sei hingewiesen.

Das Technikum Mitweida ist ein unter Staatsaufsicht
stehendes, höheres technisches Institut zur Ausbildung von
Elektro- und Maschineningenieuren, Technikern und Werk¬
meistern und beziffert sich der Besuch auf jährlich 2000 bis
3000. Der Unterricht sowohl in der Elektrotechnik als auch
im Maschinenbau wurde in den letzten Jahren erheblich er¬
weitert und wird durch die reichhaltigen Sammlungen,
Laboratorien für Elektrotechnik und Maschinenbau, Werk¬
stätten und Maschtnenanlagen usw. sehr wirksam unter¬
stützt. Das Svmmersemesrer beginnt am 16. April d. I .,
und es finden die Aufnahmen für den am 26. März begin¬
nenden, unentgeltlichen Vorkursus von Mitte März an
wochentäglich statt. Ausführliches Programm mit Bericht
wird kostenlos vom Sekretariat des Technikums Mittweida
(Königreich Sachsen) abgegeben.

Beschwerden
über unpünktliche Zustellung der „Wiesbadener Zeitung"
erbitten wir uns in jedem einzelnen Falle sofort,
damit wir unverzüglich Abhilfe schaffen können. Wir
sehen streng darauf , daß die Zeitungsträgerinnen ihren
Dienst aufs genaueste erfüllen und daß sie Wünschen
unserer verehrlichen Abonnenten bezüglich Abgabe des
Blattes unbedingt Nachkommen.

Verlag der Wiesbadener Zeitung.
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Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1913. Passiva.

Kassa -Konto.
Kupons -Konto . .
Wechsel -Konto . . . .
Konto-Korrent -Konto . ,
Lombard -Konto . . . .
Effekten -Konto . . . .
Hypotheken -Konto . . .
Hypothekenzinsen -Konto

Laufende Zinsen bis
31. Dezember 1913

Immobilien -Konto . . .

.1,303,202 78 i Aktien -Käpital -Konto . . . . 19,800,000—

215,746 41 Reservefonds -Konto. 6,740,000—

2.194,330 66 Disagio -Reserve -Fonds -Konto 500,000 —

5,413,679 53 Pfandbriefagio -Konto . . . . 1,176.416 69
2,019,727 18 Immob .-Reserve -Konto . . . 230,000 —

7,375,870 75 Beamt .-Pens .-Erg .-K.-Konto . 654,581 71
379,297,280 91 | Hypotheken -Pfandbrief -Konto 364,797,300—

Konto aufgerufenerPfandbriefe 1,235 —
Konto verlost . Pfandbriefe . . 7,710 —

3,617,954 57 Pfandbriefzinsen -Konto . . . 4,056,427 08
690,000— ! Konto-Korrent -Konto . . . . 708,495 52

Talonsteuer -Konto. 450,000 —

Wehrbeitrag -Konto. 100,000—
Dividenden -Konto. 1,584 —
Gewinn - und Verlust -Konto . 2,904.042 79

402,127,792 79 402,127,792 79

Gewinn - und Verlust - Konto per 31. Dezember 1913.
Debet . Kredit.
An Unkosten -Konto. 536,398 63 Per Vortrag aus 1912 . . . . 329,754)29

Pfandbriefzinsen -Konto . 14,382,962— 665,677 36
» Effekten -Konto. 18,500— „ Hypothekenzinsen -Konto 16,653,536 97
n Pfandbrief -Anfertigungs- „ Pfandbriefumsatz -Konto . 117,301 29

Konto. 27,521 82 ., Darlehens -Provisions-
•m Talonsteuer -Konto . . . . 141,068 18 Konto . . . 344,223 51
W Wehrbeitrag -Konto . . . . 100,000—
» Gewinn -Saldo. 2,904,042 79

627 18,110,493 42 18,110,493 42

Verein der Künstler
und Kunstfreunde

Wiesbaden (E. V.)
Mittwoch , den II. März 1914,

ün Saale des Zivil - Kasinos , Friedridistrasse 22:

Zehntes Konzert
für 1913/14.

Fräulein Therese Sarata aus Köln
(Violine)

Herr Professor Franz Mannstaedt
Wiesbaden ( Klavier ).

Voptragsfolgei
L Sonate für Klavier und Violine,

op. 47, A-dur (Kreutzersonate ) . . . . L . van Beethoven
2. Chromatische Fantasie n . Fuge J . 8. Bach
3. Konzert für die Violine , C-dur . Jos . Haydn
4. Humoreske , op. 20 . Rob. Schumann

Einfach , sehr rasch u. leicht . — Hastig-,
einfach und zart (Intermezzo ). —Innig,
sehr lebhaft . — Mit einigem Pomp,
zum Beschluss.

5. La clochette für die Violine . H. Paganini.

Der Konzert -Flügel C. Bedisteln , ist aus dem Magazin des
Alleinvertreters Ernst Schellenberg , Gr. Burgstrasse 14.

Beginn pünktlich 71/2  Uhr.
Die Türen werden nm 71/2 Uhr geschlossen und

nnr in den Pansen wieder geüffnet.

Numerierte Platze in beschränkter Zahl zu 5  M.
smd bis nachmittags 5 Uhr des betreffenden Konzerttages bei
Moritz & Münzel . Wilhelmstrasse 58, in der Musikalien¬
handlung Hch . Wolff , Wilhelmstrasse 16, sowie abends
heim Hausmeister im Kasino zu haben.
524 Dei * Vorstand.

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungs -Harten
Programm und bieder
Festzeltungen . Statuten
usw. fertigt schnell die

Wiesbadener Üerlags-Rnstalt
nikolasstmssB It B.m. b. B. Femspmdier 199

Gesucht ;
von feingeb. evang. Dame Beteiligung oder UebernaHme
eines rentablen Töchter- oder Haushaltungspensionats . Aus¬
führliche Offerten unter K. I . 3401 an Rudolf Mosse, Cöln.

Gebisse
alte und zerbrochene werden au
den BiSAft. Preisen nnr Diens¬
tag. den 10. Mär, , v. 2—8 Ulir
gekauft im Hotel „Union", Neu-
gaiie 9. 1. Stock, Zimmer Nr . 6.
XL . Zahle per Stück bis Mk. 7.

331.185

Dobermann -Rüden,
schwarzrot. Sscibrig. kräftig, Pa.
Stammbaum .mebrf.vräm „vreis-
wertz .verk. Cbr. Lang, Limburg.
Werneriengeritr . Nr. 21. *1903

ARM0NIUM3
Spez . t Von jedem , ohna
Notenkenntnis sof . 4 stimm,
zu spielende Instrumente.

Katalog gratis. H. 8
Aloys Maier,Kgl .Hofl.,Fulda.
7finn Harmoniums in all. Ländern
iuuu  d . Welt singen ihr eigenes Lob.
Piano« - besonders billigeHaus-In-r IQIIU3 . strumente in 435n. 51551.

H

Md » WmriftM H85
A Zflütllip alifjlüjtll 1»

Am 5. März verschied plötzlich unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Grossmutter

Frau Eva Theis
im fast vollendeten 79. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Robert Theis.

Die Beerdigung findet Montag , den 9. März, 2% Uhr vom Südfriedhof aus statt
533

Die am I. April a .c. fälligen
Zinscoupons unserer Pfand¬
briefe werden bereits vom
16. März a .c. ab bei unserer
Kasse sowie sämtlichen Pfand¬
brief - Verkaufsstellen der
Bank eingelöst , D. 2
Rheinisch-Westfälische

Baden-Credit-Bank.
Prsussische Boden-
Credif-Actien-Bank.
Die am l . April er. fälligen

Kupons unserer Hgpothekenpfand-
briefe werden vom 16. März ab
in Wiesbaden bei der
Deutschen Bank Zweigstelle

Wiesbaden,
Bank für Handel u. Industrie

Niederlassung Wiesbaden
(vorm . Martin Wiener),

Herren Marcus Berte &Cie.
eingelöst . Die Kupons bitten
wir auf der Rückseite mit dem
Firmasterapel verseh . zu wo 11.

Berlin, im März 1914.
532 Die Directlon.

Stroh -H0te|
Federn —Reiher —Boa-
Umarbeitungenin bekannt
sorgfältigster Ausführun g

Straussfedern - M
Manufaktur “

0 BSasicIc 0
Friedrldistr. 39, I. Stock.

Husten
Hustenreiz

Ihr , die Ihn an Bronchialkafarrh , an
neust », Hals - und Lunqenbeschwerden
leidet , Ihr braucht flkker ’s Abteisirup
zur Erleichterung und Verhinderung
ichlunmerer Folgen . Lest folgendes:

Herr Franz Linden
in Sourbrodt (Rhein-

I jr .rJ land ) schreibt uns:
! £? Seit Jahren litt ich
11 an  biuern heftigen

Luftröhrenkatarrh,
eine Art chronische

iBronchitis , die sich
fstets verschlimmerte.Ich musste immer
husten u.hatte Brust¬

schmerzen , ohne
dass ich Schleim ab¬
geben konnte , was
mich sehr quälte . Ich
wendete viele Mittel

an, aber keines half . Da Bekannte von mir
AkkeFs Abteisirup _ gebraucht hatten , wandte
auch ich dieses gute Mittel an. Schon die erste
Flasche tat mir sehr gut da der Schleim sich in
grossen Klumpen loslöste und der Husten sich ver¬
ringerte . Von Hoffnung neu belebt , setzte ich den
Gebrauch von Akker ’s Abteisirup fort , und als ich
gegen 3 Flaschen eingenommen hatte , fühlte ich
mich stärker , besser und gesunder als je zuvor.

Akker’s Abteisirup
wirkt reinigend und bruststärkend , er ist unschädlich
selbst für das kleinste Kind und ist ein bewährtes
Mittel zur Linderung bei Asthma , Influenza , Bron¬
chialkatarrh , Keuchhusten , bei der heftigsten Er¬
kältung , bei dem hartnäckigsten Husten und bei
vielen Brust -, Hals - und Lungenbeschwerden . Der¬
selbe beugt somit ernsteren Folgen vor.

Preis per Flasche
von 230 Gramm M. 2,—

„ 550 „ M. 4,—.
.. 1000 „ M. 6,50

Also je grösser die Flasche , je vorteilhafter ist der
Einkauf . Man fordere den roten Streifen mit Unter¬
schrift des Generalagenten : L» J . Akker.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Norls“
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57,
SchQtzenhof -Apotheke , Langgasse 11, Thereglen-
Apotheke , Emser Strasse 24, Victoria - Apotheke
Rheinstrasse 41; Biebi -ich : Hof-Apotheke , Mainzer
Strasse 30 und In allen übrigen Apotheken.

& Bestandteile : SOKo. mezik . Honljr, 48Ko.
Zucker , 400Gr. HussblAttor exte., 200Gr. Sal-
xciakstain , 560 Gr. Gcrsienairap (xohnfscha
Stark »), 150 Gr. Extr . ▼. spanischem 8»kt,
200Gr. destilliertes Wasser , 6 Gr. Salmiak-
gelst,92 L.Fencbelwasaer,8L .Weingeist 96o/o,
201 Gr. Salicylaäure , 150Gr. Acotyl-Solisyl-
eaüre, 18Gr. Zlmmtöl, 45 Gr. Zitronenöl mit
Fenchelöl , aa 800Gr. Anistropfen und 8 Gr.
Vanillin nm (pur.). 20/2J18

M19T

Bekanntmachung.
Zu den Schuldverschreibungen der 8H ^ iaen 1. und 2. Aus¬

gabe und der 4%inen  3 . und 4. Ausgabe der Anleikc der Stadt
Wiesbaden, Buchstabe E . von 1913 wird die Zinsicbeinreibe 2 für
die Zeit vom 1. Avril 1914 bis 1. Avril 1924 nebst Ernencrungs-
scbein von lebt ab im Ratbaus . Zimmer 2, dahier . Werktags von
8—12lA Ubr , gegen Rückgabe der Erneuerungsscheine ausaegeben.

Auch kann die Ausgabe der neuen Zinssibeinboaen durch die
für den Inhaber der Schuldverschreibungen kostenfreie Vermit¬
telung der auf dem Erneuerungsschein verzcichneten Banken
erfolgen.

Die Steuer für die Zinsscheinbogen trägt die Stadtaemeinde.
Wiesbaden, den 28. Februar 1914. 528

_ _ _ Der Magistrat.
Die Bekanntmachung vom 17. Februar 1914, betreffend die

Firma „Rossel und Schwarz" wird dabin berichtigt, daß die Firma
richtig ..Rossel. Schwarz «. Co." I,ritzt.

Wiesbaden, den 2. März 1914. A. 88
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Benachrichtigung und Anleitung über die Bebandlnng von Luft»
ballons oder Drachen und zugehörigen Avvaratcn . welche im

Kreise Wiesbaden lStabt ) aufaefunben werben.
Zum Zwecke wissenschaftlicherErforschung der höheren Lust»

schichten lätzt man kleinere ober größere mit Gas gefüllte Luft¬
ballons steigen, ober auch Drachen vom Winde emvorbeben, welche
Instrumente tragen , die selbsttätige Aufzeichnungen über die
Temveratur , die Feuchtigkeit, die Windstärke usw. ausfübren.
Da diese Ballons usw. zu klein sind, um Menschen tragen zu kön¬
nen. so wird vorausgesetzt, datz sie — von verständigen Leute»
gefunden — in zweckmätzigerWeise behandelt und aufbewabrt
und schlietzlich an den Eigentümer zurückgeschickt werden.

Zn diesem Zwecke seien folgende Vorschriften gegeben, von
deren strenger Befolgung nicht nur der Wert der Aufzeich¬
nungen. sondern auch die Höbe der dem Finder zu zahlenden Be¬
lohnung abbängt.

1. Die Ballons sind mit entzündlichem Gase. Wasserstoff ober
Leuchtgas gefüllt und müssen deshalb femi vom Feuer gehalten
werden. Besteht die Hülle derselben aus Pavier . so zerreiße man
sie, um das Gas entweichen zu lassen. Bei Stoff - oder Gummi»
hüllen binde man den Ballon auf, richte die Oesfnung nach oben
und entleere das Gas durch drücken, ohne den Stoff viel zu zer,
ren oder zu reiben : danach wickle man ihn glatt zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch in der Luft fliegt, so gebe
man ihm nach und suche zunächst den an ihm hängenden Avvarat
anfzufinben. der in einem Kästchen ober Körbchen steckt, und ib»
vor Beschädigungen zu sichern. Besonders vermeide man. den
Avvarat hart anznfassen ober mit den Fingern in ihn bincin-
zuareifen. Ehe man ihn abschneidet, sichere man den Ballon
gegen das Davonfliegen, indem man ibn irgendwo festbindet, bis
fein Gas entleert ist.

GummiballonS. welche meist einen Durchmesser von 1 bis
2 Mir . haben, vflegen in der Höbe zu vlaben und lassen bann den
Avvarat mittels eines Fallschirmes zur Erde nieberssnken:
gewöhnlich bedeckt dieser den Avvarat ober er bängt in einem
Baume fest, während der Avvarat unter ihm bängt , oder am Erd¬
boden liegt. Bei dem Hcrunterbolcn ist vor allen Dingen ein
Herabstürzen des Avvarates zu vermeiden.

Der Avvarat ist nunmehr unter Vermeidung aller unnötigen
Erschütterungen in einem trockenen, nicht zu warmen Raum auf-
zubewabren, bis er entweder abgebolt wird , ober bis eine für
seinen Rücktransport mit der Post bestimmte Kiste eintrifft , in
welcher sich nähere Anweisungen sowie Fragebogen befinden, die
tunlichst genau auszufttllen sind.

An dem Ballon oder am Apparate findet man einen Brief¬
umschlag. der die Adresse enthält , an welche sobald als irgend
möglich unter genauer Angabe der Nummer des Avvarates , des
Nainens und Wohnortes des Finders , sowie des nächsten Post¬
amtes eine telegraphische Devesche abzuschicken ist.

Der Finder , resvektive der Ablieferer deS Avvarates erhalt
eine Belohnung von 5 Mark, in besonderen Fällen , wenn die
Bergung besonders schwierig oder zeitraubend war . aber mehr.
Außerdem werden alle notwendigen Auslagen znrückerstattct. Im
Falle einer mutwilligen Beschädigung eines Avvarates oder eines
Versuches, den Schutzkastcn an irgend einer Stelle zu offnen, wrrd
nicht nur keine Belohnung gezahlt, sondern auch noch ein Ver¬
fahren wegen Sachbeschädigung cingeleitet werden.

- - - ~ ' alles 3
Eigentum

Die Ballons , Avvarate und nbebör sind „fiskalisches"

2. Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen haben meist
die Gestalt eines viereckigen, offenen, aus Holz oder Metallstaben
bestehenden Kastens, der teilweise mit Stoff bekleidet rst.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stablbrabtes emvor-
gclassen werden, kommt es gelegentlich vor . datz ein kürzeres , oder
längeres Stück solchen Drahtes an dem Drachen bangt . Befinden
sich in der Nähe elektrische Straßenbahnen mit oberirdischer
Stromleitung und liegt die Möglichkeit vor . daß der Drachcn-
drabt mit dem elektrischen Starkstromdrabt in Berührung kommt,
so ist jedes Ergreifen des ersteren mit bloßen Händen, ober Be¬
rühren mit unbedeckten Körverteilen sorgfältig zu vermeiden : man
wickle deshalb ein dickes trockenes Tuck, um die Hände, ehe man
den Drabt ergreift . t , . . , „

Ist der Drachen bei starkem Winde noch in schneller Be-
wegung. so versuche inan mit aller Vorsicht den nachscbleitenden
Drabt schnell um einen festen Pfahl oder einen Baum umzu-
schlingen. Dasselbe gilt auch für einen Ballon , welcher eine Leine
oder ein Kabelstiick nachschleift. .

In dem Falle , baß sich Streitigkeiten über den Anspruch auf
die Belohnung oder aus anderen Gründen ergeben, wird öte
Königliche Polizei -Direktion hierüber entscheiden,

Das Publikum wird ersucht, der sachgemäßen Ausführung
obiger Vorschriften die tunlichste Förderung und. Unterstützung
zu teil werben zu lassen und ganz besonders dabe, m,tznwirken.
baß diese wichtigen und von allen Kulturnationen betriebenen
Erverimente von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden, den 15. November 1913. 358
Der Polizei -Prästdent : v. Sebenck.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10. März 1914, vormittags 10 Uhr der.

steigere ich in dem Hause Büdrngenstratze 4 ut Wiesbaden,
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung : .

1 fast neues Orchestrion (Poppers Weltpiano) mit elek¬
trischem Antrieb und besonders augebautem Klavier nebst
15 Musikstücken.
Fabrikat der Firma Popper & Co. in Leipzig. 530
Anschaffungswert des Orchestrions Mk- 4500.—.

Wiesbaden , den 7. März 1914.
Meyer, Gerichtsvollzieher,

s8161 Rauentbaler Straße 14.
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Geschäftsbericht für das Jahr 1913.
\

. . . . . . . \

Das vierundvierzigste Geschäfts }ah r unserer
Bank, über dessen Verlauf wir berichten, war ein Jahr der Samm¬
lung.

Die wirtschaftliche Konjunktur hatte im Verein mit den
andauernden politischen Beunruhigungen schliesslich eine Uebcr-
apannung der Europäischen Kapitalmärkte erzeugt , welche wei¬
terem Aufstieg Halt gebot . Die Rückwirkung war am empfind¬
lichsten in allen den Ländern , die auf Zufluss ausländischer Ka¬
pitalien angewiesen sind. Deutschland bedarf des fremden Gel¬
des nicht, hat vielmehr gerade während der letzten zwei Jahre
grosse Summen an das befreundete Ausland abgegeben.

Einzelne deutsche Industrien , wie die chemische und elektro¬
technische, waren noch sehr gut beschäftigt ; aber die meisten
Zweige, voran die Textil- sowie die Eisen-Industrie , spürten an
sinkenden Preisen und nachlassender Auftragsmenge, dass der
wirtschaftliche Aufschwung wieder einmal pausierte . Eine R e -
kordernte  im Werte von schätzungsweise über 11 Milliarden
Mark und eine günstige Handelsbilanz gaben jedoch dem deut¬
schen Wirtschaftsleben starke Widerstandskraft gegenüber dem
unvermeidlichen Rückschläge. Diesen Verhältnissen und der
klugen Zinspolitik der Reichsbank war es zu danken, dass die
Spannung sich zum Jahresschluss löste. Das deutsche Wirt¬
schaftsleben ist in die Periode der Konsolidierung eingetreten.
Dass eine neue Aufwärtsbewegung sieh nicht überstürze , sondern
sich nur allmählich und langsam vollziehe, ist Vorbedingung für
die Nachhaltigkeit der Wiedererstarkung.

Die Einfuhr  in das deutsche Zollgebiet stieg im Bericht¬
jahre nur um 4 Millionen auf 10,095 Millionen Mark, ein Zeichen
sowohl der die Kräfte sammelnden Selbstbeschränkung der deut¬
schen Volkswirtschaft , wie auch des durch die gute Ernte ver¬
minderten Einfuhrbedürfnisses . Dagegen hob sich die deutsche
Ausfuhr  um den gewaltigen Betrag von 1124 Millionen auf
10,081 Millionen und lieferte den Nachweis, dass die deutsche
Industrie auf dem Weltmarkt auch in weniger günstigen Zeiten
zu konkurrieren vermochte. Viele Anzeichen bestätigen , dass
der Kapitalbedarf der deutschen Industrie in den nächsten Jahren
weniger gross und dringend sein dürfte als während des letzten
Jahrzehnts ; veraltete Methoden sind fast durchweg durch fort¬
geschrittene , jeden Wettbewerb aushaltende Einrichtungen
Ersetzt worden. Nach dieser durchgreifenden Modernisierung der
technischen Hilfsmittel verbleibt nur der gesunde Drang, die
industriellen Anlagen fortschreitend zu verbessern und für die
um rund .800000 Köpfe jährlich wachsende Bevölkerung Deutsch¬
lands auch zu vermehren. Die Kapitalinvestitionen der deut¬
schen Aktien -Gesellsehaften wurden im Jahre 1913 schätzungs¬
weise um das Doppelte durch die gezahlten Dividenden über¬
troffen.

Der Aussenliandel  der wichtigsten Kulturstaaten zeigt
nach wie vor Deutschland an zweiter Stelle:

Ein- und Ausfuhr in 1913, ohne Berücksichtigung der Durchfuhr
England . . . . . 24,171 Millionen Mark,
Deutschland . . . 20,776 „ „
Vereinigte Staaten , 17,959 „ „
Prankreich . . . . 12,460 „ „

Es versteht sich von selbst, dass auch die Zahlungs¬
bilanz  unter den geschilderten Umständen eine für Deutsch¬
land günstige wurde ; die Einfuhr von Gold überstieg die Aus¬
fuhr um 310 Millionen Mark gegen 167 (amtl . berichtigte Ziffer)
Sm Vorjahre und 124 Millionen in 1911. Der Goldbestand
der Reichsbank  ist im Berichtsjahre um annähernd
400 Millionen Mark auf rund 1170 Millionen gestiegen. Auch die
Tatsache , dass in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres der Ber¬
liner Privatdiskont sich wochenlang unter London, im neuen
Jahre vorübergehend sogar unter dem Pariser Satze hielt , ohne
zu Goldexporten zu führen, beweist den aktiven Stand der deut¬
schen Zahlungsbilanz.

Nicht nur der Gunst der Witterung verdankt die deutsche
Landwirtschaft  ihre reichlichen und gegen früher mächtig
gestiegenen Erträge . In welchem Masse durch Aufwendung von
Arbeit sowie von Kapital in Form von Düngemitteln , Maschinen,
elektrischer Kraft usw. die Kultur des deutschen Bodens fort¬
geschritten ist , ergibt folgender Vergleich der Ergebnisse des
Landhaus in einigen Hauptproduktionsländern:

Ernteerträgnisse 1012 pro Hektar in
100 Kilogramm.

Welzen Eoggen Gerste Hafer Kartoffeln

Deutschland . . . 22 .» 18 .» 21,9 19, 4 150/
Europäisches Russland 6," 9,° 8/ 8,» 81,7
Oesterreich. 15,o 14,« 16,o 13,o 100-
Ungarn. 12,7 11.« 13,9 10,4 84, 4
Frankreich. 13,8 11/ 14,» 12,9 96/
Vereinigte Staaten . . 10,7 10 .« 16,o 13, 4 76/
Kanada . 13/ 12 .» 16,7 15,o 115,8

In Argentinien und Indien ist der Ertrag der gleichen Oberfläche
nicht um sehr viel besser als in Russland.

Die deutsche Roheisen - Erzeugung  stieg abermals.
Wenn auch nicht so erheblich wie im Vorjahr , nämlich um 1.4
,Millionen Tonnen. Stärker war die Zunahme in den Vereinigten
iRtsat sn; Frankreich zeigt Symptome lebhafterer Entwicklung

seiner bisher zurückgebliebenen Montanindustrie ; dabei hat
deutsche Initiative mitgewirkt . Nachstehend die Zahlen der
Roheisen-Erzeugung des Jahres 1913 in den Hauptländern:

Vereinigte Staaten , . . 31,5 Millionen Tonnen
Deutschland . . . . . 19,3 „ „
England . . . . . . 10,6 „ „
Frankreich » , „ , , 5,1 „ „

Die deutsche Steinkohlenförderung  stieg " tim 8%'
(gegen 10 im Vorjahr ) auf 191)4 Millionen Tonnen, die Koks-
Erzeugung von 29 auf 32 Millionen Tonnen; die Produktion von
Braunkohle um 5 Millionen auf 87 Millionen Tonnen.

Das Baugeschäft  lag während des ganzen Berichtsjahres
vollständig danieder. Eine Besserung ist zu erhoffen aus dem
sich ermässigenden Zinsfuss, dann durch die Beseitigung der
Wertzuwachssteuer ; ferner durch die bevorstehende Verbes¬
serung gewisser Mängel der deutschen Bypotheken -Gesetze;
schliesslich und namentlich durch die Zunahme der Bevölkerung.

Nach unseren Berechnungen betrug der Kurswert
sämtlicher an der Berliner Börse Ende 1912
gehandelten Papiere  108,42 Milliarden Mark und hat sieh
durch Kursrückgänge im Berichtsjahr um 3060 Millionen ver¬
ringert . Neu hinzu kamen Wertpapiere im Kurswerte Ende 1913
von 3015 Mill. Mk., so dass der Kurswert der an der Berliner Börse
notierten Effekten wiederum auf annähernd den gleichen Be¬
trag wie im Vorjahr gewachsen ist , nämlich auf 108,37 Milliarden.
Natürlich befindet sich keineswegs diese ganze Summe im Besitz
deutscher Kapitalisten ; andererseits sind grosse Summen in- und
ausländischer, nicht in Berlin notierter Effekten in deutschen
Händen ; cs ist aber sehr schwer, diese, im übrigen fluktuieren¬
den, Zahlen genauer zu schätzen.

Die Sparkasseneinlagen  sind im Jahre 1913
schätzungsweise reichlich um 1000 Millionen gestiegen ; sie
erreichen zurzeit einen Betrag von annähernd 20 Milliarden Mark.

Bei den deutschen Lebensversicherungsgesellschaften (Aktien¬
gesellschaften und Gegenseitigkeitsvereinen) werden jährlich mehr
als 600 Millionen Mark an Prämien eingezahlt.

Die Beiträge für die soziale Versicherung (Kranken -, Unfall-,
Invaliditäts - sowie Angestellten -Versicherung) betragen jetzt
jährlich mehr als eine Milliarde Mark.

Die Finanzen des Reiches und der Bundes¬
staaten  sind gesunde und weisen Ueberschüsse auf ; Anleihen
werden nur noch zu werbenden Zwecken auf genommen. Da bei¬
nahe die Gesamtheit aller deutschen Eisenbahnen Staatseigentum
ist , müssen für die Ausdehnung und Verbesserung der Bahnen
alljährlich Summen von mehr als einer halben Milliarde investiert
und durch Anleihen aufgebracht werden. Es wäre ein be¬
dauerliches Symptom, wenn die erfreuliche Entwicklung der
deutschen Volkswirtschaft , die diesen Kapitalbedarf hervorruft,
sich verlangsamte . Bekanntlich übersteigen die Reineinnahmen
der deutschen Staatsbahnen beträchtlich das Erfordernis für
Verzinsung und Tilgung aller deutschen Staatsschulden.

Mit seltener Einmütigkeit hat das deutsche Volk fast ohne
Diskussion die Leistung des Wehrbeitrages  von rund einer
Milliarde auf sieh genommen. Diese gewaltige Summe wird
allerdings ausschliesslich von den wohlhabenderen Klassen ge¬
tragen , einer geringen Minderzahl der gesamten Bevölkerung.

In den Vereinigten Staaten von Amerika  fin¬
den wir zahlreiche Vorbedingungen für eine kräftige Erholung
des seit mehreren Jahren daniederliegenden Wirtschaftslebens;
aber die politischen und finanziellen Wirren in Mexiko tragen
dazu bei, den Aufschwung zurttckzuhalten . Auch bedürfen die
amerikanischen Bahngesellschaften höherer Tarife ; ihre bestehen¬
den Frachtraten sind die niedrigsten der Welt , nur ein Bruch¬
teil z. B. der englischen Frachtraten , obgleich die Löhne in den
Vereinigten Staaten reichlich doppelt so hohe sind wie durchschnitt¬
lich in Europa . Diese Frage ist deshalb von ausschlaggebender
Bedeutung für die ganze Volkswirtschaft der Vereinigten Staaten,
weil von der Rentabilität des riesigen Eisenbahnnetzes die Mög¬
lichkeit der dringend erforderlichen Kapitalbeschaffung, sowie
das Gedeihen wichtiger Industrien , wie auch die Mehrung der
Arbeitsgelegenheit abhängt.

Auf die einzelnen Zweige unseres Geschäfts übergehend, be¬
richten wir:

Unser Gesamtumsatz  betrug 129 Milliarden Mark
gegen 132 Milliarden im Vorjahre . Die Einschränkung der Um¬
sätze bei der Zentrale überwiegt die Zunahme bei den Filialen.

Der Reichsbanksatz  betrug im Durchschnitt 5,884%
gegen 4,946% im Vorjahr , der Berliner Privatdiskont 5,03%
gegen 4,22%.

Bilanz und Gewinn- und Verlustkonto zeigen deutlich die
Wirkungen der geschilderten allgemeinen Verhältnisse . Ein
kleiner Rückgang des Wechselbestandes wird durch einen mehr¬
fach grösseren Vorrat Deutscher Schatzanweisungen über wogen.
Die Gesamtzahl unserer Debitoren war am Jahresschluss um
32 Millionen niedriger als Ende 1912. Der Zunahme der Depo¬
sitengelder um 46 Millionen steht eine Abnahme der Konto¬
korrent -Kreditoren um ca. 39)4 Millionen gegenüber, so dass die
Kreditoren überhaupt sieh im Berichtsjahre um rund 7 Millionen
erhöht haben. Dagegen ist es unseren Bemühungen gelungen,
unser Akzept um 28 Millionen einzusohränken. Der Minder¬

ertrag der Effekten und Konsortialgeschäfte ist durch den Mehr-
| gewinn auf Zinsen-Konto weit Ubertroffen.

Unsere Liquidität  hat sich von 73,80% auf 74,93%
Deckung durch leicht realisierbare Aktiven gegenüber allen, auch
langbefristeten Verpflichtungen erhöht ; ohne Einrechnung der
Vorschüsse auf Waren unter die leicht realisierbaren Mittel
stellt sich das Verhältnis auf 63,64% Deckung gegen 61,80% im
Vorjahre.

Für Steuern und Abgaben  hatten wir M. 3,017,696.57
zu zahlen ; für Stempel sind, ausserhalb des Unkosten -Kontos zu
Lasten der betreffenden Rechnungen, ausserdem erlegt worden
annähernd 6,2 Millionen Mark.

Für die im neuen Jahre fällig werdende Talonsteuer
waren aus dem Reingewinn noch M. 360,000 zurüekzustellen.

Unsere Filialen  haben sehr befriedigende Ergebnisse
gebracht.

Der durch uns vermittelte Warenaustausch  mit dem
europäischen Auslande und den überseeischen Ländern war
dauernd ein lebhafter.

Die Deutsche Ueberseeisehe Bank  hat ihren
Wirkungskreis in Brasilien ausgedehnt und befindet sieh trotz
der schwierigen Geschäftslage in verschiedenen südamerikanisehen
Ländern in durchaus gesunder Verfassung ; die Dividende wird,
wie im Vorjahr , 9% betragen , die Reserven haben sich vermehrt.

Die Zahl unserer Kontokorrentverbindungen
bei der Zentrale , einschliesslich der bei unseren Depositenkassen
in Berlin und seinen Vororten geführten Rechnungen, betrug am
Schlüsse des Berichtsjahres 208,226 gegen 192,637 im Vorjahr.

Die Zahl der bei unserer Bank überhaupt geführten Kon¬
ten  belief sich beim Jahresschluss auf 289,709 gegen 268,812
Ende 1912.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an
Wechseln  ein und aus 4,256,969 Stück im Gesamtbeträge von
M. 18,268,411,506.47. Ein Abschnitt betrug im Durchschnitt
M. 4 291.41 gegen M. 4,215.10 im Vorjahr.

Die Zahl unserer Beamten  hat sich von 6495
auf 0038 gesteigert . Die bedeutende Zunahme der Gehälter und
Gratifikationen ist durch Ersparnisse an allgemeinen Unkosten
zum grösseren Teil ausgeglichen worden. Ausserdem sind die Ge¬
winnbezüge von 18 höheren Beamten, die seither Gratifikationen
bezogen, in Tantiemen verwandelt worden; daher eine Zu¬
nahme des Tantiöme-Kontos mit entsprechender Entlastung auf
Gratifikations -Konto . Die Gesamtaufwendungen der Bank an
ihre sämtlichen Beamten, mit Ausnahme der Mitglieder des Zen¬
tralvorstandes , für Gehalt, Tantieme, Gratifikation , Fürsorge¬
verein und Wohlfahrtseinrichtungen haben sieh um M. 864,697.93
erhöht.

Die Abschreibungen auf Bankgebäude  haben wir ange¬
sichts der grossen, im Zug befindlichen Bauten besonders reich¬
lich gegriffen, um eine weitere Erhöhung unseres Immobilien-
Kontos zu vermeiden. Unser Neubau in Berlin soll im nächsten
Herbst bezogen werden. In London wurde ein benachbarte«
Haus erworben.

Der Ertrag aus „Da uernden Beteiligungen”  und
Kommanditen setzt sich zusammen aus den für 1912 vereinnahm¬
ten Dividenden auf unseren Besitz an Aktien

der Deutschen-Ueberseeischen Bank (9%),
der Bergisch Märkischen Bank (7)4 %),
der Deutsch-Ostafrikanischen Bank (6)4 %),
der Deutschen Vereinsbank (6%),
der Essener Credit-Anstalt (8)4 %),
der Hannoverschen Bank (7)4 %),
der Mecklenburgischen Hypotheken - u. Wechselbank (15%),
der Niederlausitzer Bank A.-G. (6)4 %),
der Oldenburgischen Spar- und Leih-Bank (9%),
der Pfälzischen Bank (7%),
der Privatbank zu Gotha (6%),
der Rheinischen Creditbank (7%),
des Schlesischen Bankvereins (7)4 %),
der W'ürttembergischen Vereinsbank (7%),

und der Deutschen Treuhand-Gesellschaft (15%).
Unser Gesamtbesitz an Aktien dieser Institute bat sich

namentlich durch Vollzahlung von Aktien der Deutschen Ueber¬
seeischen Bank Serie VII und VIII vermehrt

Wir haben im Berichtsjahre , um eine Erschütterung des deut¬
schen Marktes zu verhindern , unter Aufwand grosser Kapitalien
und Mühen die Abwicklung der übermässig angeschwollenen Ge¬
schäfte und Engagements der Handelsvereinigung  A .-G.
auf uns genommen und zum grossen Teil bereits duxchgcführt.

Die türkischen Eisenbahn - Unternehmungen,
an denen wir interessiert sind, haben auch im Berichtsjahr trotz
der Fortdauer der schwierigen politischen Verhältnisse befrie¬
digend gearbeitet . Die Anatolische Bahn  hat auf der
Stammstrecke Haidar -Pascha—Angora zum dritten Male den
vom türkischen Staat garantierten Einnahmebetrag überschritten,
während die Linie Eskischehir-Konia die Garantie mit einem ge¬
ringen Betrage in ■Anspruch nimmt. Die Bagdadbahn  hat
im Berichtsjahr die wichtige Zweiglinie Toprak -Kale—Alexnn-
drette in Betrieb gebracht und den Weiterbau ihrer Ilauptlinii
soweit gefördert , dass- im laufenden Jahre aller Voraussicht nach
etwa 200 km östlich des Euphrat und die etwa 138 km lange
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ktreeke von Bagdad nach Samara in Betrieb genommen 'werden
können.

Ke durch die kriegerischen Ereignisse der letzten Jahre her-
beigefflhrten territorialen Verschiebungen auf der Balkanhalb¬
insel haben uns veranlasst , unsere türkischen Unternehmungen in
noch stärkerem Masse als seither auf die asiatischen Gebiete zu
konzentrieren . Wir haben deshalb in Gemeinschaft mit der uns
nahestehenden Bank für Orientalische Eisenbahnen in Zürich
unser Interesse an der makedonischen Bahn  und der Be¬
triebsgesellschaft der Orientalischen Eisenbahnen  zu
günstigen Bedingungen an eine österreichisch-ungarische Finanz¬
gruppe übertragen . Diese Transaktion hat es uns -wesentlich
Erleichtert, den grossen Ansprüchen des Ausbaues unserer klein-
asiatisch-mesopotamischen Unternehmungen in einer Zeit zu ge¬
nügen, in der eine Geldbeschaffung auf dem offenen Markte aus¬
geschlossen -war.

Ke Verhandlungen mit der Türkei , England
und Frankreich  über die türkischen Eisenbahn- und Finanz¬
fragen sind im Berichtsjahr erheblich gefördert worden ; ihr nahe
bevorstehender Abschluss wird, wie wir zuversichtlich hoffen, die
Grundlagen unserer türkischen Unternehmungen befestigen und
für die Zukunft ein friedliches Zusammenarbeiten mit den beiden
grossen westeuropäischen Nationen an der wirtschaftlichen und
finanziellen Entwicklung der Türkei gewährleisten.

Ke Gesellschaft für elektrische Hoch - und
Untergrundbahnen in Berlin  hat im Berichtsjahr pro-
grammgemäss die neuen Linien Spittelmarkt —Alexanderplatz—
Schönhauser Allee, Wittenbergplatz —Nürnberger Platz mit der
Anschlussbahn nach Dahlem und Wittenbergplatz —Uhlandstrasse
in Betrieb genommen. Die auf die neuen Strecken gesetzten Er¬
wartungen haben sich in vollem Masse erfüllt ; die Einnahme-
iteigerung ist eine sc erhebliche, dass sie von Anfang an dem von
der Gesellschaft neu investierten Kapital eine angemessene Ver¬
zinsung sichert.

Die Ostafrikanisehe Eisenbahn - Gesellschaft
hat den Weiterbau ihrer Hauptlinie gefördert und zum Beginn
des laufenden Jahres den Tanganjika -See erreicht.

Unsere Unternehmungen auf dem Gebiet der Petroleum¬
industrie hatten abermals ein gutes Jahr . Ke Produktions-
Resellachaft „Steaua Borna na”  erhöhte ihre Dividende auf
10% und ihr Kapital auf 100 Millionen Lei, wovon die eine
Hälfte voll eingezahlt ist , die andere Hälfte mit 25% ; auch für
das laufende Jahr sind die Aussichten gute . Ke Deutsche
Petroleum  A .-G., in welcher die Kontrolle der Steaua Ro¬
man» liegt , erhöhte ihre Dividende auf 8% und beabsichtigt,
demnächst ihr Kapital durch Ausgabe von 16 Millionen Mark
mit 25% einbezahlten neuen Aktien zu vermehren ; auch diese
Gesellschaft befindet sich in günstiger Verfassung und verfügt
über starke Reserven. Wir beabsichtigen, im neuen Jahre einen
Markt für die Aktien dieses ausgereiften Unternehmens zu
schaffen. Ke Europäische Petroleum - Union  erzielte
fein erfreuliches Resultat , das auch bereits für ein weiteres Jahr
gesichert ist . Ke sich ausbreitende Verwendung der Explosionä-
maschine, besonders des Diesel-Motors , hat , im Verein mit dem
stark gestiegenen Verbrauch von Heizöl seitens der europäischen
Kriegs- und Handelsmarinen , zu einer gewaltigen Entwicklung
fee Geschäfts mit Petroleum -Produkten für Krafterzeugung und
fast allenthalben zu Rekordpreisen für diese Produkte geführt.
'Auch die Preise für Leuchtöl folgten dieser Bewegung in den
meisten Ländern , mit Ausnahme von Deutschland, wo das Privat¬
monopol mit allen Mitteln gegen die Einführung der von der Re¬
gierung geplanten staatlichen Leuchtöl-Vertriebsgesellschaft
kämpft und eine künstliche Niederhaltung der Preise fortsetzt.
Ke Monopolstellung im Leuchtöl-Verkauf sichert dem Privat¬
monopol naturgemäße auch die Vorherrschaft auf anderen Gebie¬
ten des Petroleum -Geschäfts.

Von neuen Konsortialgeschäften,  an welchen wir
uns im Berichtsjahr als Hauptbeteiligte oder Emittenten
interessiert haben und die zum grössten Teile im Berichtsjahr ab¬
gewickelt worden sind, erwähnen wir die folgenden:.

Uebernahme von
i % Anleihen des Deutschen Reiches und Preussens,
i%  Prenssischen Schatzanweisungen,
4% Bayerischer Staats -Anleihe von 1018,
4% Wttrttembergischer Staats -Anleihe,
4% Badischer Staats -Anleihe,
4% Hamburger Staats -Anleihe,
4% Anleihe der Provinz Pommern,
4% Anleihe der Provinz Westpreussen,
4% Anleihe des Kreises Teltow,
4% Anleihen der Städte Augsburg, Chemnitz (durch Zweigstelle

(Lemnitz ), Dresden, Düsseldorf, Liegnitz, Spandau, Strass¬
burg L E.,
Anleihe der fürstlichen Standesherrschaft Fürstenberg,

4% Pfandbriefen und Rentenbriefen der Grundrenten - und Hypo-
theken -Anstalt der Stadt Dresden und des Brandenbur-
gischen Pfandbriefamtes für Hausgrundstücke,

4yt % L . k. OesterreichiBcher steuerfreier Eisenbahn-Staatsanleihe
von 1013,

5% Chinesischer Reorganisations -Anleihe von 1918, ,
Anleihe der Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft,
4%%  Anleihen der Gesellschaft für elektrische Hoch- und Unter¬

grundbahnen , der Mannesmannröhren-Werke, der Bu-
derus’sehen Eisenwerke, der Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg,

4% Anleihe der Weisseritz-Talsperren-Genossenschaft (Filiale
Dresden),

5% Anleihen der Deutsch-Ueberseeischen Elektricitäts -Gesell¬
schaft und der Märkischen Elektricitätswerk A.-G.,

4)4% Convertible Bonds der Baltimore & Ohio R. R. Co.,
Kuxen der Gewerkschaft Glückauf, Sondershausen,
Aktien der Steaua Itomana , A.-G. für Petroleum-Industrie,

Gründung der
Kameruner Schiffahrtsgesellschaft,
Santa Katharina Eisenbahn Baugesellschaft.

Einführung von
4% Anleihe der Rheinprovinz,
4% Obligationen der Kur- und Neumärkischen ritterschaftlichen

Darlehnskasse,
5% Anleihe der Russischen Gesellschaft für Röhrenfabrikation,
Aktien der Deutsch-Australischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft,

Elektricitäts -Lieferungsgesellsehaft, Vereinigten Glanzstoff-
Fabriken , Deutschen Kaliwerke, J . Elsbach & Co. A.-G.,
Sächsischen Gussstahlfabrik in Döhlen,

Aktien und 4)4% Anleihe der Dresdener Chromo- und Kunst¬
druck-Papierfabrik Krause & Baumann A.-G. (Filiale
Dresden),

Genussschemen der Otavi Minen & Eiscnbahngesellsohaft.
Kapitalerhöhungen

der Haidar Pascha Hafen-Gesellsehaft, Schantung Eisenbahn, Ge¬
sellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen,
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt A.-G., Deutsch-Ost¬
afrikanischen Gesellschaft, Deutsch-Ueberseeischen Elek¬
tricitäts -Gesellschaft, Rheinisch-Westfälischen Elektricitäts-
werke, Schlesischen Elektricitäts - & Gas A.-G., Adler &
Oppenheimer Lederfabrik , des Baroper Walzwerkes, der
Baumwollspinnerei Germania, Bayerischen Stickstoffwerke,
Dürkoppwerke A.-G, Gebhard & Co. A.-G, Johs . Girmes
'& Co. A.-G, Königsberger Zellstofffabrik, Orenstein &
Koppel — Arthur Koppel A.-G, Rheinischen A.-G. für
Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation , Rbeinisch-
Nassauischen Bergwerk- und Hütten A.-G, Rheinisch-
Westfälischen Kalkwerke , Wittener Stahlröhrenwerke.

Von älteren Konsortialgeschäften sind im
Berichtsjahre abgewickelt worden:
4% Anleihe der Stadt Berlin,
4)4% Obligationen Serie IH der Anatolischen Eisenbahn-Gesell¬

schaft,
4)4% Anleihe der Siemens-Sehuckert , G. m. b. H,
4)4% Anleihe der Niederlnusitzer Kohlenwerke,
Aktien der Russischen Verkehrs A.-G, Anteile des Schlesischen

Bankvereins,
Aktien der Warschauer Diskontobank , Akkumulatorenfabrik

A.-G, der Bergwerks A.-G. Consolidation, Deutsch-
Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten -A.-G, Mannes¬
mannröhr en-Werke , Düsseldorfer Eisenbahn-Bedarfs-A.-G,
vorm. Karl Weyer & Co, Rütgers Werke A.-G. u. a. m.

Unser Konsortial - Konto (Zentrale und Filialen)
bestand am Jahresschlüsse aus:

87 Beteiligungen an deutschen Staats-
u. Kommunalanleihen u.
Obligationen in ländi¬
scher  Gesellschaften M. 15,896,071.12

95 » an Aktien inländi¬
scher  Gesellschaften „ 16,017,231.59

52 H an ausländischen
Staats - und Kommunal-
Anleihen u. Eisenbahn-
Geschäften . . 7,502,129.75

119 *» an Obligationen und
Aktien auslän  dis eher
Gesellschaften . . . „ 7,900,752.15

21 n an Grundstücks-
Geschäften . „ 6,146,287.61

zusammen M. 53,462,472.22
Das Konto eigener Effekten (Zentrale und Filialen)

setzt sich zusammen aus:
Staats - und Kommunal - Papieren sowie

Deutschenpfandbriefen in 112Gattungen M. 31,055,763.62
Eisenbahn - und industriellen Obligationen

in 86 Gattungen . • . „ 9,186,176.45
Eisenbahn -, Bank - und Industrie -Aktien

in 178 Gattungen . . . . „ 10,447,580.60
Diversen . . . . 170,286.51

zusammen M. 50,859,807.18
Wir belassen am Jahresschluss deutsche

Staatsanleihen , deutsche Schatzanweisnngen
undSchatzwechselimBuchwertvonM.  167,697,911.05.

Wir geben unsere Jahresbilanz  wieder in der alten
sowie in der neuen Form, nm unseren Aktionären und der 0 effent¬
lieh keit Vergleiche zu ermöglichen.

In den Auf sichtsrat wurde neu gewählt : Herr Carl
Friedrich von Siemens  in Berlin. Seit der Erstattung
unseres letzten Berichtes verloren wir durch den Tod drei
geschätzte Mitglieder unseres Aufsichtsrats , die Herren Eisen¬
bahndirektor a. D. Karl Schräder,  Berlin , unseren
langjährigen und bewährten Mitarbeiter in den orientalischen
Geschäften ; Geheimrat Dr. Carl Reiss,  Mannheim , Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrates der Rheinischen Creditbank , welcher
seit 1905 unserem Kreise angehört hatte , und G e o. Plate,
Neu-Globsow, früheren Vorsitzenden des Norddeutschen Lloyd,
und seit 1889 Mitglied unseres Aufsichtsrates . Den Verstorbe¬
nen bleibt in unserem Kreise ein ehrendes Andenken gesichert.
Herr Geh . Reg .-Rat Dr. K. Zander,  Charlottenburg , seit
1906 Mitglied unseres Aufsichtsrates , hat sein Amt niedergelegt.

Die Herren Wilhelm Parther und Alfred Leiss-
n e r wurden zu Abteilungsdirektoren der Hauptniederlassung
ernannt.

In Hamburg hat sich der stellvertretende Direktor unserer
Filiale, Herr Engen Bartz,  seit 1880 unser geschätzter Mit¬
arbeiter , ins Privatleben zurückgezogen. Herr Victor von
Koch,  bisher dem Verband der Deutschen Ueberseeischen Bank
angehörend, wurde zum stellvertretenden Direktor der Ham¬
burger Filiale ernannt.

Wir haben in Darmstadt  unter Uebernahme des Ge¬
schäfts der Firma Ferdinand Sander  eine neue Zweigstelle
errichtet ; zu deren Direktor wurde Herr Hofrat Paul San¬
der  ernannt . Ke Errichtung von Zweigstellen in Hanau und
Offenbach am Main  ist beschlossen worden.

Auf der Tagesordnung unserer nächsten Generalversammlung
steht der Antrag auf Erhöhung unseres Aktienkapi¬
tals  um 60 Millionen zum Zweck unserer Fusion mit der
Bergiseh Märkischen Bank.  Alle näheren Einzel¬
heiten zu diesem, zwischen den Vorständen und Aufsichteräten
der beiden Institute vereinbarten Anträge werden der General¬
versammlung zu unterbreiten sein.

Wir bemerken an dieser Stelle nur , dass jeder Reingewinn
aus unserem Besitz von Aktien der Bergiseh Märkischen Bank
und aus der Fusion in die offenen Reserven  der Deutschen
Bank fliessen soll.

Einschliesslich des Vortrages aus 19t2von
M. 3,019,749.50, nach Vornahme der Ab¬
schreibungen auf Bankgebäude und
Mobilien  im Betrage von M. 4,376,564.79 und
Rückstellung von M. 360,000.— für Talon¬
steuer beläuft sich das Erträgnis des
Jahres 1913 auf . . M. 35,745,406. 93

Hiervon erhalten zunächst die
Aktionäre 6 % Dividende auf
M. 200,000,000.— (nach § 33 b
der Satzungen)

Von den verbleibenden .
beantragen wir,

der Reserve B . .
für Abschluss -Gratifika¬
tionen an die Ange¬
stellten . .

zu überweisen.

■ „ 12,000,000 .-
M. 23,745,406. 93

M. 2,500,000.

3,000,000. — » 5,500,000. —

Von dem übrig bleibenden Betrage von M. 18,245,406. 93
abzüglich M. 4,266,912. 31 Vortrag auf
neue Rechnung , erhalten (nach § 33 d
der Satzungen ) der Aufsichtsrat und die
Lokalausschüsse 7 °/, Gewinnanteil mit , 978,494. 62

Wir schlagen vor , von den restlichen
61/*% Superdividende  auf
M. 200,000,000.— mit.

M. 17,266,912. 31

.. 13,000,000. —
zu verteilen und den Ueberschuss von M. 4,266,912. 31
auf neue Rechnung vorzutragen . Aus diesem Vortrag
wird der auf das neue Jahr entfallende Teil des Wehr¬
beitrages zu zahlen sein.

Es würde demnach erhalten:
jede Aktie von nom. M. 600.—: M. 76. —) _iono _ - iso _ /«

1 l ” ’ l 1600.'- :' " 20a- )I>ividende*
Wenn die Generalversammlung unsere Anträge genehmigt,

so würden sich unsere bilanzmässigen Reserven er¬
höhen auf:

1. Gesetzliche Reserve A . . . . M. 66,388,031. 30
2. Reserve B . . » 41,595,316. 42
3. Kontokorrent-Reserve . , . . ■ „ 7,016,652. 28

zusammen M. 115,000,000. —
= 571/2®/, des Aktienkapitals von M. 200,000,000. —.

Berlin , im März 1914.

Der Vorstand der Deutschen Bank
A. v. Gwtnner E. Heinemann Dr. K. Helfferldi

Paul M. Herrmann C. Klönne P. Mankiewitz C. Mlchalowsky
O. Sdilltter G. Schröter O. Wassermann.

Deutsche Bank Wiesbaden
tu.  Mr.225, 226 ,64i6. Wühelmstr. 22 Ecke Friedrichstrasse. k>.-8.-äee,°5>En-.«.61.1400
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 7. März 1914.
Umrechnung : Pf. St. = M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei = M. 0.80. R Oest . fl. (Gold) = M. 2. || 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone = M. 8.25. 8 1 skand. Krone M. 1.125

1 fl. holl. -- M. 1.70. i 1 alt. Grbl. d. = M. 3.20. [| 1 Rbl. alt Kred. Rbl. --- M. 2.16. || 1 argt. Goldpesa --- M. 4. || 1 argt. Papierpesa = M. 1.75. || 1 voll . — M. 4.20.

Staat * - Papiere,
a) Deutsche . V. L

**hDeatschoRelchaanl .(»bgeat.
3_ do. . do.
8V*Pr 0uss.cons .St*atsanl .(abg
5. . . .do. . . .do. do.
4. . . . do. . . . Sohatzanwelsunge,
4_ do. . . .do.
4_ do.. . . Consols unk. 1913
SVsBad.Staatsanl . 1903U.1904.
4 . .Bayerische Ablösungsrente
3i(j . . . .do. . . . .Elsenb .-Obllgat.
SVa. . . .do. . . I.andcakultarrcnt
3. do. . . Elsenbahn -Anlelh-
BVsHamburger Staatsrente . . .
»/i . . . .do. do.. . v. IW
3. dO. . . . St .-Obllg.vonl89
4. . Grossh.HessIsehe Rente . . .
4. do. .. . do .Staataanl .r .189
SV«. . . do. . .do .Anleihe/ahgest
*. do. . .do . . .do. . .von 18V
3. . Sächslsehe Rente.
äViWürttemb .Öbllgat. von 1891
3 . do. do . . . von 189»

PHvat -Dlskont Frankfurt 2Vu%

L. Em
86 .10
77 -40

10010
99 -60
98 30
86 -30

“1 -90
8570 85 -40
7570 7570
87 -50 87 -40
88 -90 88 -90
79 -80 79 -80
97 -30 97 40

ft 60
84 -25
74 85

77 -60 77 -60
84 -45
77— 77—

b) Ausländische.
L Europäische.

l */ioGrlech. Elsen b. r . 1890 Btfr
1' /«. . . de . . . Monop.-AnLv. 1887
l */i . . . de . de . .
4. . Italien . Rente 1. 0 . . .
3>/a. do.
SV«. do. lOOOr, 40C0r
3*lu .do . . .
4. . OesterretchischeGold -RenU
4. do. .Sch.Versohr . (c Elis.

do. . (conv. Franz Josef)
5. do. . Gisela.
3. de . . Lokalbahn.
3. do. do.
4.2. . . de . . Silber -Rente 1. 1. 7
4.2. . . do. .Paplor -Rcnte.
3 . .Portng . Staats -Anleihenntf
.Spec ., unlf ., fco. Zs_
4'/a. . .do.v.i891 Tabak -Anlelh,
4 . . Ruin, amort Rentev . 1893
4 . . do. de . . . .du. , v. 1890.
4. .Russische Cons.-Anl. v. 188»
4 . de . . .Geld-Anleihe v.188
4 . do. C.-E.-B. I n. 11v. 188
3Va. . .do .Staatsrente von 189-,
3. .Russ .Staatsrcnte v.1896 stfi
4_ do_ do. v. 1902 . . .
41/«. .do. . Staats -Anleihe v.190.
4 . . 5. rb , amort , von 1895.
4. . Span. ausl . Rente V. 1882abe
1. . . .do. do.
4. .Neue Türken.
4 . .Ungarische Goldrente . . . .
4. do. do. 1911
3. do. .Eisernes Thor 60e,
4 . do . .Staatsrente 1910
4.Ungar .Grundentl .v.1889 5000)
4. . .do. do. v. 89 1000
3VaUngar. Staatsanleihe v. 189
tt/aBosnien u.Herzegow. v. ISO;
4 . do . do . : . . .
5. .Bulgar . Tab.-Anl. v. 19021G
Si/aLuxemburgcr Anleihe v. 189
4 Rumänische 1910.
5. .Kum.Schatzanw rfickz .M90;
SVsSchwclzer An!.
3. .Schweizer Elsenbahn -Rcntr

IL Aussereuropäische.
6 . .Argenl . tun Gold-Aul. n.i -
4t/s«ussere Gold-.Vnleibov. !-
4— do. do. von 18
3 . .Buenos-Alres 1. G.
4VjChile Gold-Anlslhe.
0. . Chlncs. Staats -Anlolli. v.18
5. . . . do. do. v. 18
IVe-. do. do. u.18:
4 . .Egypt . unifizierte Anleihe
31/». .do. do. prlvlleg.
6 . .Mexiko, Innere.
.do . do. 500(
3. do. . .kons. Innere_
3. do. do. . .7501250. . .
4. .Mexik. Gold-Anleihe v. 190.

V. L L. K.

99 -20

89—
89 -30

86 -80

64 :50M
85—

90 .60
98 -90
79 -10

9170
85 -80
83 -05

fi . ia
82—

72 -50

83—

100 -20
91 -80

99 -20

89-
89 -30

86 -80

64 50
9 -70

97 -10
85 -20

6790

79 -20

9070
98 90
78 -50

85 -80
83 -05

82 -20

63-
9710

8610
100 -20

91 -80

V. K. L. K.

9160

98 :50
91 -75

101-20
90 50
61 -70

-Z
69 —

91 -50

96 :95
91 -70

101 -20
90 -50
61 -75

43 —

69 —

DIvML
14
IG
8

10
10
9
9

10
11
4Vt
0

12
6

19
7
6

14
23
10
lä
10
11
lli/a
10
13
41/2
3

12
8

2S
7
7

Bergwerk « •Aktien.
f . L

iochum, Bgb. u. Gst
'oncordia , Bergban
IschweilerBergw .-V
Friedrichshiitte.
ielsenkircb . Bergw.
larpencr Bergbau,

-libernia Bergwerk
ifallw. Aschersleben
Westerregeln Kal Iw.
. . do.. Pr .-Akt.r . 105 .
Oberschi . Elsen - Ind.
Rlebeck-Montan_
Ver. Kön. u. Laurah.
Oesterr . Alp. Montan.
Graz . Köfl. E. 8 . u. B.
Buderus. Eisenwerke

UL

80

224 -85 225
349 -50
221 80
171 — 169
193 -75 195
186 -75 185

159— 158
203 75 203
101. 101

69 — 69
199 — 199
161 — 160

113 :50 113

70

Versicherung »-Aktien.
Ohne Zinsberechnung . V. L L. L

DentschePliiinlxFoucr 20),
Frankf .F.tlckverslcher 10?;
Frankfurter Allg.Vers . 25“,
Frankona,Rilck -u.Mltv 25“;
Mannheimer Versieh . 25) ,
Providentia . 10),
Rückversicherung . . . . 20) ,

2430
212

2275
860
894

1250
1320

2400.
212 -

2275.
860.
694-

1245-
1320-

Geldsorten.

Id Frankenstilcke.

Briet
16 -28

QM<L
16 -24

Dollars in Gold. , . .
Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines ScheldegoM . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber ..
Russische Imperiales.

20 :43
28—
28 .04
16 -40
80 -50

4P 5
20 -39
27 -90

70 :50

Papiergeld
BxläL Seid.

Amen kan . Banknoten .Doll. — . — 4 197!
I' ranzlis. Banknoten pr. Fr. 81 -30 81 -20
Oesterr . Banknoten pr . Kr. 85 -15 85 05

Russ . Ban kn . (Berlin )_ V. L L. L
.p . 8 . R . . .100 215 -50 215 .45

Priorität * - Obligationen
▼on Transport - Anstalten.

a) Inländische.
4V-VDb .-Botr .-Gos.PrL .il . r .10
4. .D-Eb.-Ges., Fr . 8. 1. r . 105 .
IVsvZh .-Ges^ Fr . S. II . r . 105

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. steuerfr .l.G.
4. . .do_ do. 8‘-
4. . .do. .Westb.stfr . I.S. 500
4. . .do— do.. .stIr . 100
4. . . do. . . .do. . .stfr . l. G. . . . . . .
l .Buschterader stfr . 1. 8 . . . .
4,Donau -Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei LG . .
4.Kaiser Ferd . Nordb. v.871.3.
t . do. . .garant .S.
4.Franz Josef I . S.
l .FQnfklroher Bares.
4.Gal . Karl Ludw.
4.Graz -Köflacher stfr . I. 8.
i .Kasckon -Odbg. 1889 stfr . .
4. do. 1889.
4. d*. 1801.
iLomb.-Czern .-Jassy stenerpfl
4. do. do. . . »teuerfr
4.Mährische Grenzbahn v. 189
4.Oesterr .Lokal b.i .G. 200
4. do. l .G. 100
5.Oesterr .Nordw. vonUJtl .G
SV«. . du. .stfr . 1.8.
SV«. .da . .neue stfr . 1. 8.
5. . . .do . .Stldb .Lomb.stfr . l .G
4_ do. do. stfr .l .G
2®/io. do. do. stfr .l .G
2e/io. do. stfr . l .G
:>. . . .do .Ung.Stb. 73/74stfr. l.G
»— do.Brün -Rossl872stfr .l.G
4_ do .Staats !) .v .1883 stfr .l.G
3. . . .do.I .—VIII .Em. stfr . l.G
3. . . .do. IX . Em.
3. . . .do. v . 1885 stfr . I. G. .
3_ do .Ergänznngsnotz_
3_ do . v . 1895 stfr . 1. G. . .
t .Pllsen -Prlesen steuerfrei l .S
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G
3. .Raab -Oedbg.Ebenf .stfr . l.G
4. .Relchenb .-Pard .stfr . i .G. .
4. .ltndolfsbahn steuerfr .l .S
4. .Salzkammergutbahn l .G.
5. .Ungar .-Gal .steuerfr . l .S.
4. .Vorarlberg steuerfr . .1.3
2t/ioltal .stl .gar .E .B.Sr_
1. .Ital .Mlttelmcerstouorfr .l 8
-VioLivornes C., D .u . D./2. . .p
4. .Sard .Sek. stfr .garant .I n I.
4. .Siclllanlsche E.-E . von 1889
:!</ioSUdltallen!sche (Merid.).
4. .Toskanische Central.
5. .'Westslcllianlscho von 1870
5. do. von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
3V2Gotthardbahn.
U/sIwang.-Dombr .stfr . garant
1. .Ko«I.-Woron .S98tfr .garant
4. .Kurks - Kiew-Eisenbahn . ,.
4. .Knrks -Ch.-Asow.v. 1889 stfr
i . .Moskau-Jarosl .Aroh .v. 1897
1. .Moskau-Smolcnvk Elscnb. .
4. .Hoskau -Wlndau -Ryb.v 1897
4. . . .do. do. v. 1898
4_ do.Wer .v .1895 stfr .gar.
4. .Orel-Grlasl v . 1889stfr .gar
4VäPodotlsche . . .
3. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges. .
4. .Russ.Südost »Pr .v,1897 stfr
4_ do_ do. v . 1901. . .
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
4. do . von 1887
4. .Rvblnsk E.-E .steuerfr .gar
tVsWtadlkawk .ab 1910.
4i/2Anatoller-Obllgatlonen 1.G
4vs. do. Serie 1.
3. .Portng .E.-B.v .l886 . . .2000i
Ul) _do . do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon .-Const . Jonct.
3. do . Monastlr l .G
3. .Allgem .Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Elsenb .-Gcs. .
SV«. do . do.
äVaJnra-Simplon von 1391. ,
1. .Schweizer Central v . 1880.
4. .Ryäian -Uralsk von 1888. . .1
l . -Wladikawkas v. 1897 stfr . .
4. .Russ .Südost-Elsenb v.1893
5. . Tehuantepoc Elsenb . -Anl.
■Ult.do . . . do.

Y. L L. L

99 —
94 50

100—

90 .60
90 .60

83—
92 50

99 .60

77 55
86  —

BiS
98 -60

Sl ^ O

101 .30
90 —
76—

7i :40
74 -50

86—
72 -50
77 -80

89 -55
100 -90

54Ä

70 —
102 --

64 :50
108 -25

76 -50
89 -50
97 -60
86 —

86—
75 :70
75 -70
86 —

75 -50
85 -80
65 -30
87—
86 —
65 -90

91 -20
91 -20
68 —

64—

62 :90
74 70
43 .20
82 .50
88—
99 —8:=
85 -80

90 .60
90 .60

88—
92 50
92 -70

99 -60

77 -55
86 —

78 -50
78 -50
98 -70

5L60

101 -30
90—
75 -75

7 \ ' to

^2 60
73—

86 :50

1ÖÖ-9Ö

64 :25

4%
64 :35

108 -60

76 -50
89 -50
97 -60
36 —

86—

75 -50
85 -80
85 -80
87—
85 -60
85 -80

91 ^ 0
91 -20
68 -30
64—

62 ^ 0
74 -70
93 -20
82 -30
83—
99 —
85 -60
86 —
85 -80

Verzinsliche Lose.
V. K.

4. .Badische Prämien . Rl
. .Belgische Cred.-Com_ Fr

ft. .Donau-Regulierung _ öst
3V2Goth.Pr .Pf .il .RI
3. .Hamburger von 1866. . .Rl.
3. .Holl .Komm. fl
üVsKöln-Mlnden. Rl
ät/jLüttich von 1853. Fr

.Madrid . Fr
. . .Meininger Prämien . . .Rl
IVaNeapel(abgestcinpelt ) . .Le
, .Oesterreicher von 60. .öst.

3. . Oldenburger . Rl
5. .Russische von 1861. Rb!
5— do. . .von 1866a .Kr . .Rb!
ÜVjRaab-Graz -St . . .öst
2V«. . ex . .Anr .-Sch . .

do . . .Anrechts -Scheine_

124—

11870

141 -50

130 :40
129 -60

110 .50
97 -70
3310

L. K.

167 - -

141 -50

18L-
129 -50

97 -90

OnwerzlnslicJhe kose.
T. L UL

vugsDurger.
irannsehweiger.

Freiburger.
Genua . .
Mailänder.

. .do . .
Meininger.
Ocsterreichervon64 . .
Oesterreicher von 53. .
Ostender.
Rudolfs-Stift.
Türken.
. .do . . .Ult.
Ungarische Staatslose
Veaetlaner.

. . . . n.
. . Ri . 2
. . Fr . 1
. Le . 15
. . Le . i
. . Le . 1
. . . sfl . ,
. öfl . lUi
. öfl . IC
. . Pr . 2
. . . «fl.
Frs . 40.
Frs . .
öfl . 10

Le fl

36 — 36 -10
203 . - 203 —

21870 21870
-- — —
35 -90 35—

168 — 168 :40

438 -50 439—

Wechsel.
Kelebsbank -Dlskont 4%

in Reichsmark . V. K. L. K.
Amsterdam. n . luu 169 -20 169 -20
Antwerpen -Brüssel .Pr . lOo 80 -625 80 -625
Italien . Lire .100 80 .70 80 -725
London . ,I * trl . . . l 20 -405 20 -4025
Madrid . Pos . IVO — — . —
Xew-V«rk. Doll . 160 — . — — . —
Paris. Fr . 10 81 — 31 -025
Schweizer Bankpl . .Fr . 100 80 -95 80 90
St. Petersburg _ S. K. Hk- — . — — . —

Wien . .‘."" Kr 84 925 84 925

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

UL

St/a Allg. Rent .-Anst. Stuttgart
3V«Bay .Vereins -Bank Milnchei
4.Bod.-Cred.-Verelnsb .Ntirnbg
4. . . .do. . . . . . . do. do . .
3V2. . do. do. do . .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb . 3 .17-3
4. do. do.. .unverlosbar
3V». do. do. .
3vi . . .do. (unverlosbar ) .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Wilrzb .8 .7,1'.
4_ do. do. do. 8 .9, 1:
3i/s. . do. do. versch . Serie .'
4.Bert . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do . .Serie V-VI . . . .
4. . . do. .Serie VII VTII
4. . .do. . Serie XHI-XIV n, 191
4. . .do .Komm.-Obl . S .I . u . ISi
3>KD.Gmndkredlt .Gotha 8 .3,-
3V». .do. .Serie 5/8 r. 100.
4. . . .do. . Serie 6/7.
1_ do. .Serie 16 ankünd . 191
3H) . .do . .Serie 11 unkiind . 191
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12»
4_ do . .Serie U ankünd . 19!
4_ do . .Serie 14 nnkltnd. 1 >
4-Deut .Hyp.-B. Berl .n . 1903/'.'
3i/«. . .do. . . do. . .uiikttndb . 190
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. I4_ do. .Serie 21 unkttnd . 19.
t _ do . .Seile 18 unkttnd . 19C
SV». .do . .Serie 12, 13 und 15.
4_ do. .Serie 20 unkünd . 191
4.Pr .Hp.-Kr.15,19,21-27,31,34-4
4_ do. Serie 50 unkttnd . 192
3*-/, . . do. Serie44 unkttnd . 101
31/2. . do. Serie 28—30 und 32
31/2. . do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.S.471-540 unkttnd .b. lbl
4. . do.8 .54!-610 nnkUnd.b. 121
3i/2do.Sl -190n.301-3i0nuk .bl9i
ÄVjMeining.Htp .-ßatik . abgest
4. . . do.Seriel4 unkttnd . b . 19.
8V2.de . Serie X.
4. .Mltteld .Bodenkrcd .GreizS
3Vj. do_ unkttnd . b. 190
4. .Pfiizischo Hypothek.-Ban .'
3V2.do . do. do.
4v2Pr .B0d.-A.-Bk. 8. IVverl . 11.
4. . . .do . do. . S. 17 u. 18.
4_ do . do. . 8. 21.
31/2. .do . do. . S. III -1X abg
4. .Pr . Centr .-Bodenkr .von 18;
4. . .do. v . 1893 unkttnd . 1903.
SVä.do. von 86-89, 94-9
3>/s. do. .von 1904 unkttnd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank eonv
31/3. . .do . do. .
4. do .von 1904 unkttnd . 19!
4. do .von 1305 unkttnd .191
4. do. . Kom. von 1908_
_do . . Korn, von 1909_
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4_ do. .unkttnd .bis 1912S.9
4_ do. . unkttnd .bis 1917. . .
4. . . . do. .unkttnd .bis 1919. . .
4. . . . do. .unkttnd .bis 1921.
3V2.vorsoh .u . 8 .94 unk . b . 191-
3Va Kommunal-Obllgationcn.
4_ do.
4. .Rh.-Westf. S. 5,7,8,9u . 9a4. .do.Serie 10 unkttnd . b . I9!>
4. .do.Serie II unkttnd . b. 1914
4. .do.Serie 12 unkttnd . b. 192
4. .do .Serie 13 unkttnd . b . 1922
31/28.2, 4,unk .1904, S .6 nnk .1905
4.4Vestd.Boden .Köln,S .VII191
3V2. .do. . Serie IV unkttnd . 1907
4.No.Grkr . Weimar . Kumt . 1904
Si/ä. .do . .S. 8-10,unk . 1906/07.
4. .Nass. Landesb . L .V. u . W.

HIB

86 -50
86 -50

95 -50
05 -50
86 - -
94 -80
86 —
93 -50

9670
87-

4. . . .do . . . . Bit . V unk . 1917 . . .
3»/. . .do . . . . L1L U.
dVa- •do . . . Llt . F . G . H .K .L . .
JV2. .do . . . . Lit .J.
5 '/: . .do . . . . Llt . M. N . P . Q . . . .
&I2. .do . . . Lit . nu . a.
81/9. .do . . . . Llt T.
j . . . .do,. . . Lit . 0.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S. 12,l3u .l6
4. do. . . . S. 14. 15 U. 17
4.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk . 1914
4. . . do. . . . Serie23 unk. 1916. . .
4. . .do . . . .Serie24 unk. 1921. ,.
1. . .do_ Serie25 unk. 1922. . .
31/2.d». . . .Serie 21 unk. 1917. .

93 80 93
93 -80 93
85 -50
94 -20
94 -20
85—

85

85 -40«
93 -25

92%
93 -25 93
95 -30 95
95 -30 95
94 -50 94w
34 -50
94 -50
64-
85-
95 -30

%-
94 -50

lt: 7- 6
84 -60
94—
83 -30
93 -25
83 -50

IE
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
63 —

96 50
96 -50
96 -50
97 -60
67-

9475
95-

-40

4-30

11:18

Aktien von
tndnstrie -llnternehninngicn.

V. L L. L
14
10
8

12.8
15
10
7
7

II 1/2
5
3
9
8
8
7
7V-

25
8

50
12
30
30
12
25
71/2
5

14
5

12l/2
7
9
0
4

10
30
6

20
10
8

12.8
15
11
7
7

lli/2
5
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
7i/a.51/2

14
6
8

12
7

8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20

'2)^ 2
9
6
4
3

ammminm.
Ischaffenb .Buntpa;
Aschaffenb. Masel,.
Sad .Znck.Waghäus .'
Bleist Jaber bttrnb;
Brauerei Bindlng . .
Frankf . Hoiiningor.
Kempff.
Stern , Oberrad_
Farkbrauerei.
Bonne, Spcler.
Storch , Speier.
Nürnberg .
Bronzeiabr .Schlene '-
Ccmentw.Heideiber;
Fabrik Karlstadt . ,
Obern. Anglo-Guano
Bad. Anil. Soda . .
BlelSiib . Branbach
D Gold. Silbersoll . .
Chem.Fabr .GoIdnbe,
Farbwerke Höchst
Werke Albert . .
Ultram -Fabrik_
do.Accum.Fbr Berll,
do Licht und Kraft,
do. Cent Nürnberg
do.Gesellsch. Allg . .
do. Lahmeyer.
do. Schuokert.
do. Siemens Halsko
Kupfer Heddernheln
Lederlflederrh .Splc
Leder St. Ingbert . .
Splcnarz . Fr .-Aktio
Ludw, Walzmühle . .
Maschlnenfab .Kleyc;
Armatur Hilpert . .
Bielefeld, Dürkopn.
Faber n. Schleiche
Schnellpr .Frankenti
Hafenmühle.
Pinselfahr . Nttrnber,
Pressh . Spirit . (Bas!
WegelinChem.Russ.
Zollst -Fabr .Waldhc
Baug. Hoch- u. Tlefb
de. I11tern .St.-Akt. .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Sttdd. Immobl. (40?;,
Chem.Fbr . Grleshein
Pabr .-VetMannheln
Motorfabr. Oberursc
Holzverb . Konstanz
Mainzer Aktlenbrau
Br. Tivoli Statt .art.
Br.Werger Worms.
Porz . u .Stet .Wease!

295 -25llir-
213 .50
267 -20
184 -50
124 -50
118 .50
189 -50

81 —
68—
41 -20

172 —
127 —
152 -80
126 —
125 —
649 -52

82—
636—
•742-25
74-
460 —
233 -
332 -50
130 -60
101 - -

1^ 770
152 -30
218 -20
117 - -
205 - -

295 -25
175 - -
125 -
21370
267 -20
183 —
124 -50
118 -50
190 - -

81—
68—
40 . -

172 —
128 —
152 .90

125 —
650—

81 -50
637 -50
245—
680—
460 —
232 -50
337 -25
130 -50
101  —
247 -50
127 -70
151 -10
218 -40

205—

:i-
175—37h
10 I—
f ?l: 6-°

W-218—
225 -10

56 -50

U-

266 -50
‘ 3—

7 -25
31975
173 —

92 -30
66 -
62 -80

Tollbesahlte Bankaktien.
Dlvld.

7
4
84

14
9t/a
6Vs

12V«
6
6

10
8Vs

10
9

10
8
9
8
7i/s
U>it
61/2
7

12
84
7i/2

10.3
7
9
8
6.3
7
9
5
51/2
8V2
7V»
7
6
7
6

Badische Bank.
Bayer B.-Cr .-A. W
Bayer . Handelsban

do. . Hvp.-Wechsc
BerlinerHandelsges
Darmstädter Bank
Deutsche Bank . . .
Effekt .Wechsel» . .
Voreinsbank.
Dis.-Komm.-Ant . .
Dresdner Bank_
Elsenb .-Renten » . .
Frankfurter Bank.
_do . . .Hyp .-Bant
. . .do . Hyp .-Kr .-V

Goth. Grundkr .-Ban
Luxemb Intern .Bk .k
detailb .u.Metallg .-G
Mttteld.Bd.-Kr.Grel
Mltteld . Crcdttbank
Nationalbank f . D . .
Nürab Vereinsbank
Oest . -Uagar .Bank
Oest. Lilnderbank . ,.
Oest . Kredit.
Pfälzische Bank .. . .
Pfalz . Hypotheken.
PreussischeBodenkr
Reichsbank.
Rhein . Kreditbank.
Rhein.Hypotheken » .
Schaaffh .Bankveroin
Schwarzb . Hvp .-Bk
Sttdd . Bodenkredit
Wiener Bankverein
Wilrtt . Bankanstalt
tVttrtt. Notenbank . .
Wttrtt, Vereinsbank
Commerz.Disk -Bk.

V. L
137 -20
143 70
159 —
301 -50
162 -50
123 -75
259—
118—
123 —
197 -62
159 -10
162-
199 -50
217 —
161 -60
170 - -
152—
135—

124 ^ 0
116 -90
261 - -
140 -40

2^1 -25
128 -50
195 - —
150—
140 -70
133 - -
198 .80
105 -85
105 —
187 -80
140 -25
14175
122 -10
140 -50

L. L
136 -50
14370
159—
299 -50

12375
259 75
118 -40
117 -25
19775
159 -35
182 —
200 --
216 -80
154 —
170—
152 --
135 -20

124—
117 -10
250 . -
140 -75
138—
205 -85
128 -50
196 —
160 - -
134 -50
133 —
196 -80
106 10
105 - -
137 -30
140 .60
141 -60
122 -10
140 -40

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. L L. K.

8Vs 81/2 Lflb.-Bttch .-Hamb . . 185 -10 185 -10
7 V Ulg.Deutsch .Kloinb 145 — 145 - -
81/2 9 Uig.Lok.-Strassenb 183 . - 182 90
t> 10 iainb .-Am.Paket f. 142 -60 142 -25
5 7 norddeutscher Lloy 125 75 125 -60
61/2 6V2 Iraunschw .Landesb
b » )asseier Strasscnb.
6 6 i.Elsenbahn -Betrie 113 — 113 —
6 «-'S iildd.Elsenbahn -Gc; 129 80 129 -80
0 0 iVestd.Eisenbahn. - . - — ' —

Aktien aosl . Transportanstalten.

6 6 Ver . Arader n . cs . ,
V. L L. L 18

10
12

5 5 St .-Anleihe von 94. . 87 50 87 -50 0
IO1/212.8 BuschtheraderLlt .A 8-/2
II 1/5 11.9 .do . Lit.B 0
l </2 «2 Jzakath -Agram . . . 19 -60 0
5 5 _do . . .Pr .-Akt
6 5 '•' iinfkirchen -Bares.
7 6.87 bemborg-Czern — 10
7 7.2 Üest-Unpar . Staats* 155 -25 15575 6
0 0 .do .Sildb.,L»mb 22 -10 21 -75 3
4 4 Prag -Dnx .-Pr .-Akt 12
ÖV2 ft I. do. . St .-Aktie, 104 50 104 -50 11
IV, 23/4 Raab-Oedenburg . . . 67 50 66 -90 10
5 5 '(uhlw.-Raab-Graz 30
3.4 2.8 it.alien . Mittelmecr. 38
5.5 6.2 .do . , ..d .Ges.Sici 0
5.8 5.8 . ,do. . . Mer., Adr 108 - - 108 - - 18
■S.S 8.2 •festelcillancr. 67 . - 67 -40 18
7 8 Irlent -Betriebs— 199 — 199 - - 11
6 6 Salt. Ohio R . R . . 92 — 88  35 14
6 6 "cnsvlvan R . R . . 113 — 113 — 24
f) ftw? natäüsche Elsen » . 116 — 116 -75 0
SA 8 ruxemb .Prinz Hen 161 — 161 — 0

10 11 razer Tr .Hniiray. . 205 — 2C4 — 6-/2

Provinzial - and Kommunal-
Oblieationen.

1. .Preuss .Rheraprov . E. 20u. 211
3V«--do. .E . 10, 12/16, 19,24,2!
3V2. .do. .E 18.
3_ do. .E. 9, 11, 14.

31/2. . . .do. Llt . S. von 1881 90 —
3i/a_ do. Llt . T. von 189 91 - -
31/2_do . Llt . U. von 180: 89 —
31/a_ do. Llt . V. von 189« 92—
3i/a. . . .do. Llt . W. von 1821 92 —
1.do . von 191( 96 70
^Baden -Baden von 1898/190;'
h/aHomburg v. d. H. 89 -50
li/2Karlsruhe von 1902. - . —
3. do. . . . von 1886.
3. do. . . . von 1896.
4. do _ von 1907.
üVsLlrnbnrgabgestempelt.
4. .Mainz von 1899. .

. . .do. . von 1900.
3'/, . .do . . von 1878 und 1883. .
31/s. .do. . von 1886 und 1888. . .
31/2. .do. .abgestempolt von 188
31/2. .do . . von 1894.
UVäWlosbadonabgestempelt . .
31/2_do . von 1887/1902.
zt/s_ do. von 1903.
4. do. von 1901 undl90i.
4. do. . . . .unk . 1916.
1. do. von 1908 r. 1937
4. do. Serie II.
1. do. Serie III.
.OVsWorms von 1887/1889.
31/2. .do. . .von 1903.
1_ do. . .von 1901 unk. 1907
IVzBukarest von 1888.
iV2. . .do _ von 1898.

.Lissabon von 1886.
_do _ 400r.

&8 Neapel , staatlich garantier!
3.8. . .do . . kl.

V. L
96 30
86  30
84 -30
83 -30

83—
82—
90—

93 —

86 -50
87 -30

74 -50

95 -30
95 -30

L. L
96 -30
86 -30
84 -30
83 -30
92 -50
90—
90 -50

9L9Ö
92 - -
96 -30

39 :50

9i :20

82—
90 - —

93 —

36 -50
87 -30

95 -30
95 -30

Wiener Börse.
Wien , 6 -März.

urcait -AKuen . 638 -50
i-osterr .-Ungarlscho Bank . 1950

Unionbank . 610 —
Ungarische Kreditbank . §45 -50
Wiener Bankverein . sx,
Türkische Lose. . 227 -25
Alpine . 838 -50
Staatsbahn . 713 —
Lombarden . 103 •75

schwächer

639 75
1955

611 —
843 -25
536 -50
522 —
227 -50
839 —
714 -25
104 -25

Londoner Börse.
London , 7 - März.

7512
214 75

3
Englische Consols. .
Canada Pacific . . .
Baltimore . . .
Rio Tlnto . .
Union . . .
Steels.
De Beers. . . .
Modderfont . . .

. 9 50
163 -50

66 -87
18 -12

74 -872\ik
68 -87

160 -87
64 87
18 -50
11 -93

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berll * . Telegraphische Schlussknrse.
Bentsche Fonds . — 7. März.

86  3QttVs.Relchsanlelhe abgestempelt . . . .
3. do.
Sg»̂ reussische Konaol», ahgestempeli
3. do. .

77 -50

Ausländische Fonds.
». .Argentinier . . . .
1. do— v«a 1887. .
Buenos Aires.
1«/«Griechen consol. Goldrente . . .
33/4 Italiener.
41/2 Japaner.
5. Mexikaner Anleihe.
4. . Österreichische Goldrente . . .
41/5.do . Bllherrento . .
3 . .Portugiesische Staats eure . . .
4. .Rumänische Anleihe von 1890
4. do. von 1898
4. do. von 1905
4. .5. rbische Rente.
. . .Türken (anf .). .
Tttrkenlose . . . .
4. .Ungarische Gols -ente . . . . . . . . .
. . .Piivatdlskest.

Eisenbahn *Aktien . —
Oesterreichisehe Staatsbahn.
Lombarden . . .
Mlttelmeor.
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn.

7 . März.
155 .50

Bank -Aktien . — 7. KIrz
oesterreichisehe Kredit -Anstalt . 2C5
Berliner Handelsgesellschaft . 162
Darmstädte ' Bank . . .
Deutsche Bank.
Dlseonto Commandlt.
Dresdner Bank . .
Nationalbank für Deutschland . . . .
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Mittelrlieinlsehe Kieditbank
P ftlzlsche Bank.
Reichsbank . . .

6
6

12
10‘/2
10
8

Industrie -Werte . — 7. März
1»gern . Elektrizität »-Aktien . . 2<
Jhemlsche Albert .
Phönix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke . . .
Rtebeck Montan.
Wittener Stahlröhren.
irosse Berliner Strassenbahn.
«lederwaidbahnen . . .
Wiesbadener Kronen-Brauerel.

6 - März.
Eschweller Bergwerk.
Obersehl . Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi . Eisen -Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Eisen . .
Gesellsch. f. ei. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke . .
Köln-Musen, er . .
Königsborn Bergwerk . . . . . . . .
Ludwig Löwe. .
Mülheimer Bergwerk.
Orenstein &Koppel.
Rhein-Nassau . . .
Rheinische Metallwaren V. H . .
Schöfferhof -Branerel . . . . . . . .
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

17«

172 —
40275
547 -50

7 . März.
Bochumer Gnsstabi.
Dentsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurah litte.
Gelsenkirchen . .
Harpener .

18-50

225 —

16075
194 -25
185 -50

Bfew -Yorker Börse.
New -York , 6 - März , 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld anf 24 Stunden.
.do . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion.
Atch. Topeka u.Santa Fc Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St. Paul
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm
Eric comm.
. . do . . fst . prefered . . . . .
Illinois Zentral Shares.
Lbulsvllle und Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do_ prefered
Missouri Pacific comm . .
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm. . . .
Northern Pacific comm.
Readlng comm. . .
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.

do. . . Rallway comm.
. . .do. do . . .prefered . . .
Union-Paciflc comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper .Generai -Electric.
United States Steel Com.

1 ‘U
2 -

58 V»

90 */!
209 »/<

102 V9
13-
29 Vs
45 Vs

110 V«
136-

18 Hi
53 -
25 5/s

146 Vs
65-

New -York , 6 - März.
Kaffee Rio Nr. 1 loko.
. .do. . Februar .
. .do. . März . .

Welzen Nr. 2 red . I»ko.
. .do . . Mai.
. .do . . Juli.
. do . . September.

Mals loko Nr. 2.
.do . . September.

Eisen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . .do. . . . höchster Preis . . . .
Bessemer Stahl . .
Stahlschlcnen . .
Kupfer.

K.
9-
876
8 .85

104 Va
100 v8

96Vs_
70%

it :5Ö
1 V4

20 .50
13 -50

L. K.

9 - _
8 :68

105-
101 Vs

96 Vs

69%

IS¬
IS .SO

IV.
20 .50
13 -60

Chicago , 6- März.
Welzen Mal . 92%

do. , .Juli . .
do . . .September.
ils Mal

- -do Juli . .
Hafer Mal.

87 Vs

66  V.
66  Vs

Vs Hä

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
Jiöfert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. Hu Nicolasstrass ^ 1],
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